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Donnerstag, 10. Oktober 1935 


Genf nimmt Stellung zu Sanktionen 


Ein neuer Ausſchuß wird gebildet 


Genf, 8. Oktober. Im Laufe des 
hatte Eden eine Beſprechung mit Laval, daran 
le offen 2 weitere Unterredungen mit dem 
oſter reichi Vertreter und dem griechiſchen 
u Der zweite engliſche Delegierte 
Lard Cranborough ſprach mik dem Vertreter 
—— e A e d Be⸗ 
Prechungen zwiſchen den engliſchen und franzö⸗ 
ir n Sacho ständigen über ple e 
nahmen ſtatt, die der am Mittwoch zuſammen⸗ 
tretenden Völkerbundverſammlung vorgeſchlagen 
werden ſollen. Ueber die Einzelheiten dieſer 
nahmen muß noch Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen den beiden Delegationen erzielt werden. 
Die Anwefenheit der Handels. und Wirtſchafts⸗ 
ſachverſtän igen in Genf deutet aber darauf 
hin, daß im Augenblick 
2 nur wirtſchaftliche Sanktienen 
in A t genommen werden. 

Die Völterbundverſammlung wird Mittwoch 
nachmittag i re Arbeiten mit einer allgemeinen 
Ausſprache nnen, in der Eden und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Laval ſprechen werden. Hierauf 
wie Stellungnahme der Verſammlung zu 

Katsbeſchluß über die Feſtſtellung des 

Mm erfolgen. Dabei betont man im 
Vo d, daß es ſich nicht um eine eigentliche 

handelt. Man will vielmehr die 


Tages 


Abſtimmu 
Meinu der Völkerbundmitglieder mit dem 


in 0 Beziehung ausreichenden Beſchluß 


des R n. 
Die Pläne und Empfehlungen von Sank⸗ 
tionsvorſchlägen ſollen dann einem Koor⸗ 


London, 9. Oktober. Der bevorſtehende Zu- 

. 5 8 ſteht 
elpun s Intereſſes der li 

Norgenpreſſe. ner ische 


„Daily Mail“ meldet, daß zunächſt 


die Verweigerung von Krediten, an zweiter 
Stelle die Au bung des Waffenausſuhr⸗ 

verbots nach Abeſſinien und die Fortſetzung 
des Verbots der Waffenausfuhr nach Ita⸗ 
lien und als dritter Schritt ein Ausfuhr⸗ 
verbot der beteiligten Staaten für Kriegs: 
material nach Italien in Frage kommt. 


Es könne fetzt als ſicher angenommen werden 
daß keine der in Genf vertretenen Mächte Sank⸗ 
tionen verlangen werde, die zu einer Ausdeh⸗ 
nung des Krieges auf Europa führen könnten. 
Si e e die britiſche Regierung in 
Völkerbundkreiſen bekannt werden laſſen, daß 
fie nur an einem Fior teilnehmen werde, der 

Frankreich unterſtützt 


in ſeiner Geſamtheit von 
werde, 28e Habe in ſeiner geſrrigen Unter⸗ 


redung mit Eden es als dringend notwendi 
erklärt, ande Sanktionen fo zu geitalten, daß 
fie die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der 
teilnehmenden Staaten 
1 Vor a * dürfe nichts unter⸗ 

mmen werden, was eine Kriegsge f- 
beſchwören könnte. e 


„Times“ meldet, daß die Unterredung Eden⸗ 
Laval durchaus zufriedenſtellend für beide Seiten 
ausgefallen ſei und daß die Gemeinſamkeit der 
Anſichten Englands und Frankreichs erneut be⸗ 
ſtätigt wurde. 


In London wird ma darübe 
Har, daß Muſſolini 9 ee iſt, feinen 


o wenig wie möglich 


Fe nach den erſten Erfolgen einzuſtellen 
und Völkerbund ſeine Friebensbebingungen 
darzulegen. Die englifi 


a A Regierung verſucht 
mit allen Mitteln, dieſe Aufſaſſung auch in 
Paris zu vertreten und Frankreich von dem 
Ernſt der Lage zu überzeugen. Frankreich ſoll 
überzeugt werden, 


daß es ohne Anwendung non Sanktionen 
nicht mehr geht. 
Auch um die Zuſtimmung der Vereinigten Staa⸗ 
ten zu einer praktiſchen nterſtützung der Sühne⸗ 
maßnahmen bemüht man ſich in London bereits 
eifrig. Im übrigen macht ſich in London ein 
ſtarker Friedenswille immer mehr bemerkbar. 


Beck wieder in Genf 


Genf, 8, Oktober. Der polniſche Auken- 
miniſter Oberſt Beck traf heute mittag mit dem 
ug in Genf ein in Begleitung des Wize: 


| 


— sun ne 


dinationsausſchuß übergeben werden, der 
iih aus 13 an dem Konflikt unbeteiligten 
Ratsmitgliedern zuſammenſetzen ſoll. 
Außerdem ſollen ihm Vertreter der Nach⸗ 
barländer Italiens angehören. 


Dieſer Ausſchuß wird eventuell weitere Mit⸗ 
glieder zu ſeinen Arbeiten hinzuziehen. Man 
nimmt an, daß am Freitag dieſer erſte Abſchnitt 
der Arbeiten der Verſammlung abgeſchloſſen 
ſein wird. 


Der neue Ausſchuß wird vorausſichtlich bis 
zur nächſten Woche auf Grund der engliſchen 
und franzöſiſchen Vorſchläge die Sanktionspläne 
ausarbeiten und dann der Verſammlung zur 
Beſchlußfaſſung unterbreiten. Jedem einzelnen 
der in Betracht kommenden Staaten ſollen da⸗ 
bei diejenigen Maßnahmen mitgeteilt werden, 
die der Völkerbund als Beitrag zu der Geſamt⸗ 
aktion von ihm erwartet. Nach der Völkerbund⸗ 
ſatzung und der maßgebenden Auslegung des 
Artikels 16 wird die Entſchließung von 1921 
bleiben, die Durchführung dieſer Maßnahmen 
ſoll dem Dafürhalten des betreffenden Staates 
überlaſſen werden. Es wird von dem allge⸗ 
meinen Auftrag, den die Verſammlung dem 
Koordinationsausſchuß erteilt, abhängen, ob 
dieſer ſofort einen Geſamtplan für alle Maß⸗ 
nahmen oder nur ein ſogenanntes Sofortpro⸗ 
gramm aufſtellt. Jedenfalls wird er während 
der ga Aktion beſtehen bleiben. Für die 
nächſfe zei werden die Mächte durch ihre Haupt- 
delegierten darin vertreten ſein. 


| England läßt Frankreichs Hand nicht los 


direktors Sokolowski. Der ſtändige polniſche 
Delegierte beim Völkerbund, Miniſter Komar⸗ 
nicki hatte ſich zu ſeinem Empfang auf dem 
Flugplatz eingefunden. 


Jrankreich behält die Fäden 
in der hand 


Laval als „ehrlicher Makler“ ſtets empfohlen 


Paris, 9. Oktober. Die Aufmerkſamkeit der 
Pariſer Preſſe gilt jetzt faſt ausſchließlich der 
Frage der Sanktionen. 

Der franzöſiſche Standpunkt will die Sühne⸗ 

maßnahmen begrenzen 
und ihre Höchſtgrenze in Staffelungen erreichen. 
Man will auch Italien möglichſt weitgehende 
Zugeſtändniſſe machen. 


England wünſcht dagegen unbegrenzte 
2 wie wirtschaftlicher und finan⸗ 
zieller Art. 

die vom erſten Tage an in voller Schärfe ein⸗ 
ſetzen ſollen. Eine beſondere Schwierigkeit er⸗ 
g ſich aus der Tatſache, daß mehrere Nat- 
arn Italiens als Lieferanten bei der Anwen⸗ 
dung von Sanktionen große Verluſte erleiden 
würden, die man entweder ausgleichen oder 
aber zu vermeiden ſuchen muß, indem die ein⸗ 
zelnen Staaten in der Anwendung von Sühne⸗ 
maßnahmen freie Hand behalten. 


Einig ſcheint man ſich bisher ſchon darüber 

zu jein, jofort eine Kreditſperre gegen Ita⸗ 

lien wirkſam werden zu laſſen, die mit 

e 3 Sig eien von Waffen, 

riegsmaterial u riegsrohſtoſſen ver⸗ 
g bunden . j 


Gleichzeitig dürfte das in England und Frant- 
reich beſtehende e nach 
Abeſſinien aufgehoben werden. 

Die franzöſiſche Preſſe betont die Vermittler⸗ 
rolle, die Frankreich in Genf zu ſpielen habe. 
Dieſe lege ihm Begrenzung in der Anwendung 
von Sanktionen auf, damit es ſich ſofort ſeiner 
Aufgabe zuwenden könne, wenn Verhandlungs⸗ 
möglichkeiten auftauchten. 

Nach einem Bericht in der „Journée In⸗ 
duſtrielle“ follen in der Frage der Sühne⸗ 
maßnahmen Unſtimmigkeiten zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Frankreich beſtehen. Die Eng⸗ 
länder verſuchten ein Handelsverbot mit Jta- 
lien zu erreichen, dagegen habe die franzöſiſche 
Abordnung eingewandt, daß eine derartige 
Maßnahme unwirkſam bleiben würde, weil 
Italien ſich dann mit Deutſchland handelspoli⸗ 
tijh verſtändigen würde. Das aber liege nicht 
im franzöſiſchen Intereſſe. 


Für Sanktionen Einſtimmigkeit 
notwendig? 


London, 9. Oktober. Wie Reuter aus Genf 
meldet, ſoll man in juriſtiſchen Kreiſen des 
Völkerbundes zum Teil der Anſicht fein, daß 
eine einſtimmige Annahme der Sanktionen 
durch den Völkerbund notwendig ſei, da ſonſt 
ihre Anwendung nicht bindend ſein würde. In 
dieſem Zuſammenhang ſei man über die Stellung⸗ 
nahme verſchiedener Länder beunruhigt. Die 
Erklärung des polniſchen Außenminiſters Beck 
werde mit großer Spannung erwartet, auch 
über die Stellungnahme Oeſterreichs. Ungarns 
und beſonders der Schweiz herrſche noch Un⸗ 
klarheit. 


Kundgebungsverſuche in Paris 


Paris, 9. Oktober. Auf den großen Boule⸗ 
vards verſuchten am Dienstag abend etwa 100 
junge Leute, die den Parteien der äußerſten 
Rechten angehören. Kundgebungen zu veran⸗ 
ſtalten. Die Polizei ſchritt ein und nahm etwa 
30 Perſonen vorübergehend feſt. 


Italien proteitiert 


egen die Ausweisung des Geſandten in Addis 
PR Abeba 


| 
| 


| 


Genf, 9. Oktober. Beim Völkerbund ift heute 
vormittag ein Telegramm der italieniſchen Re⸗ 
gierung eingetroffen, das auf die Mitteilung 
des abeſſiniſchen Vertreters Bezug nimmt, der 
italieniſche Geſandte in Addis Abeba ſei auf⸗ 
gefordert worden, Abeſſinien zu verlaſſen. Die 
italieniſche Regierung teilt mit, daß ſie die für 
den Beſchluß der abeſſiniſchen Regierung auf⸗ 
geführten Gründe auf das entſchiedenſte zurück⸗ 
weiſe und dagegen formellen Proteſt einreichen 
müſſe. 


Ar. 233 


i die 
Jungſaſch pi 123 ren vor 


Rom, 9. Oktober. Auf der Via del Impero 
fand am Dienstag vor dem italieniſchen Regie- 
rungschef eine Parade von 10 000 Offizieren 
ale F d e 
niſationen $ m Bor 

rüßte Muſſolini vom Balkon des Palazzo 
Genetia aus die Offiziere der Jungfaſchiſten. 
Er erinnerte fie an die hohe Verantwortung. 
die fie für die W r Jugend Italiens 
und damit für 1 200 heranwachſende Ita⸗ 
liener übernommen hätten. Es gelte, ihre Seele 
„wie einen Dolch zu ſchärfen“ den ſte im ge⸗ 
eigneten Augenblick nützen müßten. 


Der italieniſche Heeresbericht 
vom 7. Oktober 
Ueber 


Rom, 8. Oktober. den der 
italieniſchen Operationen in t 
der am re 151 13,30 a i 

iche Heeresberi u. a. ndes: c 
ga Berlauſe des 7. ER haben die 
Truppen die jenſeits von Adua beſetzten 
Stellungen ausgebaut und die Verbindungs⸗ 
linien * en 1 89 
ahlrei ioniera ungen 
Ada Arbeiler haben die rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen derart nd daß die Kraft 
wagenkolonnen bereits regelmäßig bis an die 
Front herankommen können. Ein Gegenangriff 
auf Om⸗Ager wurde von den aus dem Grenz 
gebiet von Teſſenei ſtammenden Askaris zurück 


geſchlagen.“ 
Verhaftungen in Malia 
Oktober. Malta ſind am 
Skea. — — n und ein britiſcher 


Staatsangehöriger angeblicher Spionage 
von den Pritt en Behörden verhaftet worden. 


Di lizei veranſtaltete Hausſu den 
Bitos meretet Schiffahrtsgeſellſchaften die in 
eſchäftlicher Verbindung mit italienif 
Sinten ſtanden. Ein führe malteſtſ 


Schiffahrtsagent, der zu einem Verhör auf die 

olizeidirektion gebracht worden war, regte fich 
jo e auf daß er vom Schlag getroffen wurd⸗ 
und ſtarb. 


Engliſche Neuwahlen wahrſcheinlich 
Ende November 


Zuſammentritt des Parlaments vorausſichtlich am 21. oder 22. Oktober 
Seſſion bis Ende November 


London, 9. Oktober. Die Morgenpreſſe rech⸗ 
net damit, daß das engliſche Parlament an⸗ 
geſichts der internationalen Lage bereits am 
21. oder 22 Oktober zuſammentreten wird. 
Die Entſcheidung des Kabinetts wird natur: 
gemäß von der Entwicklung in Genf 
abhängig gemacht. Wenn die Völkerbundver⸗ 
ſammlung die Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
nahmen beſchließe, ſo würde die Regierung 
mit einer ausführlichen Erklärung vor das 
Parlament treten und gleichzeitig eine Ver⸗ 
trauenserklärung für die Durchführung der 
Sühnepolitik fordern. Das Parlament würde 
aljo bis November mweitertagen, 
um dann entweder zur Ausſchreibung 
der Neuwahlen aufgelöſt zu werden 
oder ſich bis zum Beginn des neuen Sitzungs⸗ 
abſchnittes zu vertagen. Die führenden Blät⸗ 
ter halten es jetzt für wahrſcheinlich, daß die 
Neuwahlen ſchon Ende Novem: 
ber ſtattfinden werden. Sie weiſen darauf 
hin, daß die Mehrzahl der Miniſter dieſes 
Verfahren befürworte. 


„Aufrechter haltung des Friedens 
durch die Methoden des Krieges“ 


Der konſervative Abgeordnete Amern gegen 
Englands Völterbundpolitik 


London, 9. Oktober. Der konſervative eng- 
liſche Abgeordnete Amery verurteilte in 
einer aufjehenerregenden Rede in Birmingham 
die Politik der engliſchen Regierung im ita⸗ 
ee e Streitfall und ſprach ſich 
entſchiede gegen eine Anwendung von Zwangs⸗ 
maßnahmen aus. Amery, der früher das Amt 
eines Marineminiſters und eines Staatsſekre⸗ 
tärs für die Dominien bekleidete. iit ihon des 


öfteren als Führer einer radikalen Gruppe 
innerhalb der engliſchen Regierunge her 
vorgetreten. Nach feiner Rede in Birmingham 
erklärte er jedoch auf Befragen, daß er ledig» 
lich ſeine unabhängige Meinung ausgedrückt 
habe. 


In feinen Ausführungen forderte er u. a., 
dis Regierung ſolle ſich ſo ſchnell wie möglich 
von der ſchwierigen und gefährlichen Lage, in 
die fe im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit Ar. 
trieben ſei, freimachen. ie abeſſiniſche Ans 
gelegenheit ſei eine „lokale Tragödie“, die nicht 
in einen Weltkrieg verwandelt werden dürfe. 


Das engliſche Bolt würde ohne Zögern 
u einem Krieg bereit fein, wenn ſein⸗ 
Freiheit oder die Exiſtenz des briti 
Reiches bedroht wären. Es wolle aber 
ſeine Söhne nicht für die Theorie eines 
allgemeinen Friedens ſterben laſſen, der 
nur auf die Gefahr eines Weltkrieges 
hin durchgeſetzt werden e. 


Ein vollſtändiger Wirtſchaftsboykott Italiens 
könne nicht wirkſam fein, ſolange Ah die Bers 
einigten Staaten, Deutſchland und Japan nich 
daran beteiligten. Das einzige Ergebnis wirt; 
ſchaftlicher Zwangsmaßnahmen würde der Aus⸗ 
tritt Italiens aus dem Völkerbund ſein. Sie 
würden aber nicht den Krieg zu Ende bringen. 
Er, Amery, fehe die einzige Hoffnung in einer 
Rückkehr zu der Politik der Ver- 
ſöhnung und in der Ausmerzung der Be- 
ſtimmungen der Völkerbundſatzung, deren fiğ 
der Völkerbund zur 


Aufrechterhaltung des Friedens durch 
Methoden des Krieges 
bedient. 


Im Gegenſatz zu Amery erklärte der ihm 
politiſch naheſtehende Winſton Church! 
in feinem Wahltreis Chingford (Eſſex). 
die graße Maſſe der öffentlichen Meinung 
lands die Politik der Regierung im italienif 
abeſſinilchen Streit unterſtütze. 


die 


Lansburn tritt zurück 


Major Attlee zum Nachfolger als Vorſitzender 
der Labour Party gewählt 


London, 8. Oktober. George Lansbury ift am 
Dienstag von ſeinem Poſten als Führer der 
oppoſitionellen Arbeiterpartei zurückgetreten. Zu 
ſeinem e wurde a der ſtell⸗ 
vertretende Fraktionsführer der Partei, Major 
Attlee, gewählt. er Grund für den Rück⸗ 
tritt Lansburys iſt die bekannte Tatſache, daß 
er die mit überwiegender Mehrheit angenom⸗ 
mene Entſcheidung ſeine Partei, Zwangsmaß⸗ 
nahmen gegen Italien zu fordern, nicht billigte. 

Der Führerwechſel erfolgte am Dienstag in 
einer Sonderſitzung der grbeiterparteilichen 
Unterhausfraktion, nachdem Lansbury zunächſt 
mit einem Mehrheitsbeſchluß von 6:1 wieder: 
gewählt worden war, um ſeinen Entſchluß rück⸗ 
gängig zu machen. Lansbury beſtand jedoch au 
ſeiner Forderung, die hierauf mit dem Ausdru 
tiefſtens Bedauerns angenommen wurde. 


-+ _ Pojener Tageblatt « 


Zufammenarbeit Reuter mit 
Preß Aſſociation 


London, 9. Oktober Die ae Nach⸗ 
richtenagenturen Reuter und Preß AN. 
ciation haben beſchloſſen, gemeinſchaftlich 
eine große Nachrichtenzentrale im Herzen des 
Londoner Zeitungsviertels zu errichten. Der 
geplante Neubau, der ſchon jetzt als 


das größte Nachrichtenaustauſchhaus 
der Welt 


bezeichnet wird, ſoll in 9 Stockwerken alle 
modernen organiſatoriſchen und techniſchen Cr: 
rungenſchaften des Nachrichtenweſens umfaflen 
Zwiſchen dem Reulerbüro und der inners 
engliſchen Agentur Prek Minen wird eine 
umfaſſende Zuſammenarbeit und ein enger 
Nachrichtenauslauſch hergeſtellt werden. Auch 
die Vertretungen der mit Reuter zuſammen⸗ 
arbeitenden ausländiſchen Nachrichtenbüros 
ſollen in dem Gebäude Räume erhalten. 


Die britiſch·ranzoöſiſche Zuſammenarbeit 


Pariſer Hoffnungen auf „verftärkte Sicherheit“ — Pertinar und 
Madame Tabouis find jkeptijch 


Paris, 9. Oktober. Mit der Antwort 
der franzöſiſchen Regierung auf 
die engliſche Anfrage wegen einer etwaigen 
Zuſammenarbeit im Mittelmeer beſchäftigen 
ſich nur wenige Blätter. Ziemlich offenherzig 
äußert fih die rechtsſtehende „La Républi⸗ 
que“ dazu. Wenn England die franzöſiſche 
Antwort unterſchreibe, werde Frankreich die 
Unterſtützung Englands z. B. in dem Fall ge⸗ 
nießen, daß Frankreich gegenüber einer 
„deutſchen Drohung“ (ö) Zwangs⸗ 
maßnahmen (Sanktionen) vorbereite und ſich 
deswegen mit England berate. Deutſchland 
könnte das zum Anlaß nehmen, um Frank⸗ 
reich anzugreifen, 


Dieſe Auslegung ſei von großer Tragweite. 
Sie könne Franfreih neue Sicherheits⸗ 
garantien geben. In der verworrenen 
gegenwärtigen Lage könne Frankreich nichts 
Nützlicheres tun, als die Verhandlungen mit 
England voranzutreiben. 


Aus dem Engpaß, in den Frankreich an- 
ſcheinend geraten fei, könne für Frant- 
reich die verſtärkte Sicherheit erwachſen. 


Die außenpolitiſche Mitarbeiterin des 
„Oeuvre“, Madame Genevièva Tabouis, 
meldet ihrem Blatt aus Genf, die Englän⸗ 
der ſeien mit der franzöſiſchen Antwort 
nicht zufrieden. Beſonders gefalle es 
ihnen nicht, nach dem franzöſiſchen Vorſchlag 
zu einer Hilfeleiſtung für Frankreich verpflich⸗ 
tet werden zu können, bevor die Anwendung 
des Artikels 16 vom Völkerbundrat beſchloſ⸗ 
ſen ſei. Die Engländer witterten in dieſem 
Vorſchlage eine Falle. 


„L' Echo de Paris,, das Sprachrohr des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes, iſt der Anſicht, daß 
die franzöſiſche Antwort ſchneller hätte erfol⸗ 
gen und daß ſie klarer hätte abgefaßt werden 
müſſen. Sie ſpiegele die gegenwärtigen 
Gegenſätze der inneren Politik Frankreichs 
wieder. Wenn Deutſchland am 21. Oktober 
offiziell den Völkerbund verlaſſe, ſei der Lo⸗ 
carnopakt erſchüttert. Man müſſe 

weiter daran arbeiten, dieſen doppelſinnigen 
Vertrag in ein wirkungsvolleres Werkzeug 
umzuwandeln. 


Nach Rooſevells Ausfuhrverbol 


Proteſte und Zuſtimmungserklärungen 


Waſhington, 8. Oktober. Der Zweckverband 
zur Entwicklung des Hafens von New Pork 
(Conference for Developpement of the Port of 
New Vork) hat an Präſident Rooſevelt ein 
Telegramm gerichtet, in dem gegen die kürzlich 
erlaſſene Ausfuhrſperre gegen Kallen und Abeſ⸗ 
ſinien mit dem Bemerken, daß dieſes Embargo 
verfrüht ſei und einen unbeſonnenen, ſchweren 
Schlag für den Handel New⸗Vorks bedeute, 
ſcharf proteſtiert wird. 


Dieſer Proteſt wurde von mehreren führenden 

Senatoren mit einem uneingeſchränkten 
Lob der Neutralitätspolitik Rooſevelts 

beantwortet. Mit dem Hinweis, daß der Frie⸗ 
den a natauft 55 ſelbſt wenn ein Verluſt 
non 50 Millionen Dollar im Exporthandel mit 
Itglien eintreten ſollte, wird in dieſen Kreiſen 
gefordert, daß die neuen Geſetze ſtrengſtens 
durchgeführt werden müßten. as Volk er⸗ 
innere fih noch an das Matto der erſten Kriegs- 
jahre von der Freie Kde ee re, das 
den Vereinigten Staaten ſchließ⸗ 
lich den Krieg gebracht habe. Präſi⸗ 
dent Rooſevelt habe den Mut, mit veralteten 
Ideen zu brechen. 

Die Hafenbehörden von New Vork ſchätzen den 
jährlichen Handelsumſatz mit Italien auf über 
100 Millionen Dollar. 


Geſchäſtsintereſſen 
gegen Nentralitätserklärung 


New⸗Norker Exporteure wollen ſich nicht an die 
Neutralitätsproklamation halten 


New Pork, 9. Oktober. Die Bereinigung Rewe 
Porter Exporteure beſchloß in ihrer Sitzung 
am Diens 15 die Neutralitätsprokla⸗ 
mation Präfident Rooſevelts zu 
ignor toren. Es wurde weiter beſchloſſen, 
italieniſche oder abejjiniihe Aufträge gegen 
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Barzahlung anzunehmen, wobei das Transport- 
riſiko zu Laſten der Käufer gehen ſolle. 
Dieſem Beſchluß kommt jedoch eigentlich nur 
lheoretiſche Bedeutung zu, da die 
Exporteure gemäß der Proklamation des Prä⸗ 
ſidenten von der Ausfuhrerlaubnis des Staats- 
departements abhängig ſind. . 


Fünf Schlächtereien in Berlin 

geſchloſſen 

Berlin, 8. Oktober. Der Polizeipräſident 
von Berlin teilt mit: „In den letzten Tagen 
ſind bei Aufkäufen von . e außer⸗ 
halb Berlins die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe wie⸗ 
derholt überſchritten worden. Ich habe wegen 
dieſes Verſtoßs gegen die Preisfeſtſetzungsbeſtim⸗ 
mungen und der damit verbundenen Gefährdung 
der Preisgeſtaltung fünf Berliner Schlächtern 
die a 0 ihrer Betriebe unterſagt und 
gleichzeitig die Aiiehung ihrer Geſchäfte ange⸗ 
ordnet. 900 mache alle beteiligten Kreiſe dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß ich jeden weiteren Fall 
eines Verſtoßes gegen die Preisfeſtſebungsbe⸗ 
erte Nen mit gleichen Maßnahmen ahnden 
werde.“ 


| 
| 


Die Entdeutihung 
der Pleß⸗Betriebe 
Die letzten fürſtlich Pleßſchen Beamten 
gekündigt. 


Die Zwangsverwaltung hat jetzt auch den 
letzten fürſtlich Pleßſchen Beamten in der 
Qand- und Forſtwirtſchaft und den nach Kat⸗ 
towitz zuſtändigen Vermeſſungsbeamten zum 
31. März 1936 gekündigt. Die Zahl der Ge⸗ 
kündigten iſt, wie die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ feſtſtellt, weitaus größer, als man er⸗ 
wartet hatte. Auch die Dienſtwohnungen ſind 
zu demſelben Zeitpunkt gekündigt worden. 

Die Kündigungen werden mit der ſchlechten 
wirtſchaftlichen Lage der Pleßſchen Betriebe 
begründet, die eine Reorganiſation des Be⸗ 
amtenapparates notwendig mache. 

Das genannte Kattowitzer Blatt ſchreibt: 

„Mit einer Rückſichtsloſigkeit ohnegleichen 

iff der Prozeß der Enkdeulſchung im 

Laufe der letzten anderthalb Jahre durch; 

geführt worden, 

ſo daß viele hundert deutſche Beamte auf die 
Straße geſetzt worden ſind. Es ſieht immer 
mehr danach aus, als ob die Peſſimiſten recht 
behalten werden, die geſagt hatten, daß nach 
der Liquidation der Zwangsverwaltung nicht 
ein einziger deutſcher fürſtlich Pleßſcher Be⸗ 
amter im Dienſt ſein werde.“ 


Deutſches Denkmal in Kaktowitz 
entfernt 

Nach einer Meldung der „Kattowitzer Ztg.“ 
iſt in Kattowitz das Denkma entfernt worden, 
das dem deutſchen Arzt Dr. Holtze geſetzt war. 
Dr. Holtze gehörte au den Männern, die die 
Entwicklung der Stadt Kattowitz mit allen Mit⸗ 
teln gefördert haben. Er hat auch dazu bei⸗ 
getragen, daß ſie im Jahre 1865 die Stadtrechte 
erhleſl. 


Das Parlament am Grabe Pitſudſkis 


Am kommenden Sonnabend, dem 12. Okto⸗ 
ber, werden die neugewählten Abgeordneten 
und Senatoren der Grabſtätte Marſchall Pil- 
judjtis auf dem Wawel einen Beſuch abſtat⸗ 
ten. Sie werden in der Nacht zu Sonnabend 
um 12.20 Uhr mit einem Sonderzug hin⸗ 
fahren. 


neue Wege der deulſchen Geſchichlsforſchung 


Der Beirat des „Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands“ 


Der Präſident des „Reichsinſtituts für Ge⸗ 
ſchichte des neuen Deutſchlands“, Prof. Dr. 
Walter Frank, hat folgende Perſönlichkeiten 
in den Sachverſtändigenbeirat des „Reichsinſti⸗ 
tuts“ berufen: 

Die Profeſſoren der Geſchichte: Richard 
Feſter⸗ München, Fritz Hartung Berlin, 
Willy Hoppe⸗Berlin, Erich M a r d s- Berlin, 
Arnold Oskar Meyer-München, Karl Ale⸗ 
zander von Müller⸗ Münden Wil- 
helm Schüßler⸗ Würzburg, Heinrich von 
Srbik⸗ Wien, Otto ſtphal⸗Hamburg; die 
Profeſſoren der Erziehungswiſſenſchaft und Phi- 
loſophie: Alfred Bäumler und Er nſt 
Krieck, ferner den Raſſeforſcher Prof. Hans 
Günther, den Literarhiſtoriker Reichsdrama⸗ 
turg Oberregierungsrat Dr. Rainer⸗Schlöſ⸗ 
N 

Als Vertreter der jüngeren Generation der 
Hiſtoriker wurden berufen: Dr. Erich Botzen⸗ 
hardt⸗Berlin, Dr. Karl Richard Ganzer⸗Mün⸗ 
chen, Dr. Wilhelm Grau⸗München, Dr. Hans 
Alfred Grunsky⸗München, Dr. Ottokar Lorenz⸗ 
Berlin und Dr. Kleo Pleyer-Berlin. 


Als politiſch⸗militäriſche Sachverſtändige wur⸗ 
den berufen: der ehemalige Hauptamtsleiter 
des Wehrpolitiſchen Amts der NSDAP, Gene⸗ 
ralmafor a. D. Friedrich Haſelmayr und der 
ehemalige Leiter des Nachrichtendienſtes der 
Oberſten Heeresleitung und der Spionageabwehr, 
Oberſt a. D. Walther Nicolai. 

Als Vertreter ihrer Aemter werden ferner 
dem Sachverſtändigenbeirat des „Reichsinſtituts“ 
angehören: der Präſident des Reichsarchivs, der 
Generaldirektor der Preußiſchen Archive, ein 
Vertreter des Auswärtigen Amts und ein Ver⸗ 
treter des Reichsminiſteriums für Propaganda. 

Reichserziehungsminiſter Ruſt hat auf Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten Profeſſor Dr. Walter 
Frank die Profeſſoren Alfred Bäumler, Hans 
Günther, Ernſt Krieck, Erich Marcks, Karl Ale⸗ 
xander von Müller und Heinrich von Srbik zu 
Ehrenmitgliedern des „Reichsinſtituts 
für Geſchichte des neuen Deutſchlands“ ernannt. 
Die Ernennungsſchreiben des Reichserziehungs⸗ 
miniſters begründen jeweils den programma⸗ 
tiſchen Sinn der Ernennungen. 


Neue ng 
der „Hiſtoriſchen Zeitſchriſt“ 


Die bisher von Profeſſor Friedrich Mei⸗ 
necke in Berlin geleitete „Hiſtoriſche 
Zeitſchrift“ wird, wie die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche arteifosseipenbeng“ meldet, von A 
neuen Jahrgang an unter der Leitung von Proz 
feſſor Karl Alexander von Müller 
(München) erſcheinen. Als Mitwirkende des 
neuen Herausgebers würden andere namhafte 
Gelehrte zeichnen, die dem Kreiſe der Mitglieder 
des „Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen 


ſich au 


Deutſchlands“ angehörten. Unter ihnen befinde 
ch der Wiener Hiſtoriter Heinrich von 
Grhit, Dem Vernehmen nach wird ſich gleich⸗ 
zeitig die von Profeſſor Erich Branden⸗ 
burg in Leipzig herausgegebene „ifto: 
riſche Vierteljahrsſchrift“ mit der 
neuen „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ vereinigen. 
Meinecke, neben Marcks der hervorragendſte Ver⸗ 
treter der älteren Hiſtorikergeneration an der 
Berliner Univerſität, hatte ſich erſt kürzlich in 
der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ ſehr entſchieden für 
ſeinen Berliner Fachkollegen Oncken einge⸗ 
ſetzt, der bekanntlich in den Ruheſtand verſetzt 
worden iſt. Meinecke hat hierbei auch an Onckens 
Nachfolger Walter Frank Kritik geübt. In 
dieſer Auseinanderſetzung liegt wohl ein weſent⸗ 
licher Anlaß für den Wechſel in der Redaktion 
der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“. 


Zu der Berufung der Mitglieder des „Reichs⸗ 
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands“ 
und zu dem Wechſel in der Leitung der „Hiſto⸗ 
riſchen Zeitſchrift“ ſchreibt die „National⸗ 
ſazialiſtiſche Parteikorreſpondenzk: 


„Die Berufung der Mitglieder des „Reichs⸗ 
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands“ 
läßt bereits mit erfriſchender Deutlichkeit er⸗ 
tennen, wie ſehr die innere Lebenskraft des 


neuen „Reichsinſtituts“ jene Enge ſprengt, in 


der ſich im vergangenen Zeitalter die hiſtoriſchen 


Kommiſſionen immer mehr verkruſtet haben. 


Nicht als ob der Präſident des neuen Inſtituts 
in geſchichtsloſer Weiſe an das Werk einer neuen 
Geſchichtsſchreibung heranginge! Die Berufung 
einer großen Zahl ausgezeichneter Gelehrter yr 
älteren Generation, unter denen ſich Namen be: 
rühmten Klanges wie Erich Marcks, Heinrich 
von Srbik und Karl Alexander von Müller be⸗ 
finden, beweiſt, wie tief ſich das „Reichsinſtitut“ 
der Tradition, da wo ſie echt iſt, verbunden 
fühlt. i 


Aber zugleich zeigt die Berufung von Perſön⸗ 
lichkeiten wie Alfred Bäumler, Ernſt Krieck und 
Hans Günther die zielklare Ausweitung des 
Blickfeldes der deutſchen Geſchichtsſchreibung 
aus dem allzu Zünftigen zu jenen bahnbrechen⸗ 
den neuen Ideen, die in der Erziehungs⸗ 
wiſſenſchaft oder in der Raſſewiſſenſchaft durch 
jene Namen verkörpert werden. Eine revolutio⸗ 
näre Neuerung gegenüber der bisherigen Pra⸗ 
xis der hiſtoriſchen Kommiſſionen ſtellt ferner 
ſowohl die Berufung einer größeren Zahl jun⸗ 
ger Hiltorifer wie die Berufung von Sachver⸗ 
ſtändigen des praktiſchen militäriſchen Lebens 
dar. Dieſe Berufungen entſpringen zweifellos 
der richtigen Erkenntnis, daß die Geſchichts⸗ 
ſchreibung der vergangenen Epoche ſich mitunter 
allzu ſehr vom pulſierenden Leben der Nation 
entfernt habe und daher friſches Blut in ihren 
Adern nicht unerwünſcht ſein könne. 


. 


a 


Der gleichzeitige Wechſel in der Leitung der 
„Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ war unver 
meidlich. Das führende Organ der deutſchen 
Geſchichtswiſſenſchaft konnte nicht länger in 
3 85 Tae deen den großen e 

sgejtaltenden Mächten der Gegenwart 9 
leitet den Der En Leiter +: „Hiſto⸗ 
riſchen Zeitſchrift“, Karl Alexander von 
Müller, unter den deutſchen Hiſtorikern der 
Gegenwart vielleicht der feinſinnigſte Künſtler, 
verbürgt die Wahrung der echten willen] 
lichen Tradition und wird deshalb auch unter 
der älteren Hiſtorikergeneration eine breite 
Front der Mitwirkung finden. Zugleich aber iſt 
Karl Alexander von Müller, deſſen Muffat- 
ſammlung „Deutſche Geſchichte und deutſcher 
Charakter“ (1924) ihn als einen von der natio⸗ 
nalen Miſſion der Geſchichtsſchreibung durch⸗ 
drungenen Hiſtoriker zeigt, eine Bürgſchaft da⸗ 
für, daß endlich die lebendigen Kräfte der jün⸗ 
geren Generation und des neuen Deutſchlands 
in der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ eine Stätte reger 
geiſtiger Auseinanderſetzung finden.“ 


Neue Entpflichtungen an den 


Hochſchulen 


Wegen Erreichung der Altersgrenze ſind von 
den amtlichen rpflichtungen entbunden wor⸗ 
den: der ordentliche Profeſſor in der Philo 
ſophiſchen Fakultät Erlangen Dr. Rudolf Bro⸗ 


tanek; der ordentliche Profeſſor an der Philo⸗ 
rb Baan ologiſchen Hocſchal⸗ in ee 
Dr. I Heigl; d f ro⸗ 

Medizini⸗ 


artholomäus Heigl; der ordent 
[gior Dr. Viktor Klingmüller in der 
en nn der Nee i A der ern 
iche Profeſſor in der izin ultä 
der Univerſſtät Erlangen Dr Ludwig Nobert 
üller; der ordentliche Viale in der Philo 
ſophiſchen Fakultät der Univerſttät Heidelberg 
Geh. Regierungsrat Dr. Friedri anger; 
der ordentliche Profeſſor in der chen 
W der Univerſität München . Hofrat 
Profeſſor g P de hit AASA POR der ordentliche 
rofeſſor in der oſo 
Univerſität Erlangen Dr. Adolf 


Weitere ſechzehn Profeſſoren 
amisentbunden 


akultät dez 
Iten. 


A neue 905 * 1 oem ee 
entlaſſenen deutſchen Profeſſoren gä n 
Mann. Unter ihnen befinden n der Les — 


Juriſt Heinrich Triepel, der Berliner Philo 
ſoph Vierkandt, der Berliner Mediziner 
Oskar Sai Der Heidelberger Geograp 
Profeſſor Sölch verläßt ſeine Stellung a 
eigenen Antrag. 


Burſchenſthaſt löit fidh auf 


Eingliederung in den RSDSt e 


Die Deutſche Burſchenſchaft hat in Le 
eine Tagung ihrer Bundesleiter um Per 
Sprecher de auf der der Reichsamts⸗ 
leiter des NSꝰStB. Derichsweiler, am 
weſend war. Er legte in grundſätzlichen Aus⸗ 
führungen den Weg des NEDEB in Ber 
gangenheit und Zukunft dar. 

Die Deutſche Burſchenſchaft exteilte ein: 
ſtimmig dem Bundesführer. Rechtsanwalt 
Glauning, die Vollmacht, zu gegebener Zeit 
pen Serben Ane en er eut us 
öſen un e einzelnen Burſchen em 
1 als Kameradſchaften zur Nerf 
zu ſtellen. 

Am hiſtoriſchen Tage des Wartburgfeſtes, dem 
18. Oktober, wird ſich die Deutſche Burſchen⸗ 
Bent zu einer großen Kundgebung auf der 

rtburg treffen, um in feierlicher Form ſich 
aufzulöſen und die Eingliederung der aktiven 
Burſchenſchaften in den NEDSB vorzunehmen, 


Die Quellen des neuen Rechts 


Auf einer Arbeitstagung des Hanſeati 
Gaubezirks des Bundes RAR a er 
deutſcher Seam in portun 
präſident des Koe 
Senator Dr. 


Regelung ihrer äußeren Ordnung anerkenne und 
was ſich in der ne eee tiſchen Weltan⸗ 
ſchauung verkörpere. Rothenberger erklärte 
dann, daß es drei Rechtsquellen gebe: 
erſtens das Geſetz, nicht als abſtrakte, nach rück⸗ 


wärts gerichtete Norm, ſondern als Plan und 
Wille des Führers; zweitens das Ge⸗ 
wohnheitsrecht und drittens als neue 
Rechtsquelle ein offiziell ergangener Führer⸗ 
befehl, alfo auch ohne geſetzliche 

or m. Es gebe Leute, jo erklärte er, die jedes 

ſpräch und jede Rede des Führers als Rechts, 


quelle anſehen. Er glaube, daß das dem Führer 
ſelbſt nicht angenehm ſein werde; aber ein in 
beſonderer Form ergangenes 1 m um 
Beiſpiel eine verleſene Proklamation auf dem 
Parteitag, müſſe als Rechtsquelle bezeichnet und 
vom Richter angewendet werden. Aus dem 
Sinn ſolcher Führerbefehle müſſe ſich ergeben. 
inwieweit beſtehende Geſetze dadurch aufgeboßen 
werden könnten. Als Rechtserkenntnis oder 
Auslegungsquellen ſeien das Partei⸗ 
programm der NSDAP. ferner das Buch 
„Mein Kampf“ ſowie die Führerreden und offi: 
ell anerkannte en kilch und außerfuriſtiſche 
iteratur anzuſehen. echtserkenntnis oder 
i rre feien dagegen nicht die 
Reichsgerihtsurteile, die vor 1933 
ergangen ſeien, ſoweit ſie der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Weltanſchauung entgegenſtehen. 


ee eee eee 
verſäumen Sie nicht 


Ihr Poſtabonnement bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt oder beim Paſtboten für den Monat 
November zu erneuern. Verſpätete Beſtellung hat 
ein Ausbleiben der Zeitung in den erſten Tagen 
des kommenden Monats zur Folge. 


gung 
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„ 
eeſſes ftoht augenblicklich der Suez⸗Kanal. Im 
Streit zwiſchen Italien und Abeſſinten wird 
von entſcheidender Bedeutung die Frage ſein. 
ob der Sueg⸗Kanal für die kriegführenden 


treiben und zweite immung 
Hohen Pforte aus Konſtantinopel einzuholen. 
Bei beidem ſtieß er auf 


Dionnerstag, 10. Oktober 1935 


* mung Le eps Plänen ver 
« N a. 
Dieſe Weise Mn RR 


der Suez-Kanal 


Von Konrad Joachim Schaub. 
Im Brennpunkt des weltpolitiſchen Inter⸗ 


Staaten geſperrt wird oder nicht. Um dieſe 
ſchwierige völkerrechtliche Frage beantworten 
zu können, iſt es nötig, die Vorausſetzungen 
in der politiſchen Geſchichte des Suez⸗Kanals 
zu ſuchen. 
Mit dem Konzeſſionsfirman des Vizekönigs 
von Aegypten, Mohammed Said, vom 
November 1854 wurde dem Franzoſen Fer⸗ 
von Leſſeps die Gründung einer 
Geſellſchaft „zum Zwecke des Durchſtichs der 
enge von Suez“ erlaubt. Leſſeps, ein 
„Abenteurer“ oder, wie ihn die andere Seite 
nannte, ein „genialer Nationaliſt“, begann 
mit fieberhafter Eile ſofort alle Schritte in 
. Wege zu leiten, um mit dem Bau des 
Suez⸗Kanals beginnen zu können. Kaltblütig 
alles beiſeite ſchiebend, was ihm in ſeinen 
tgeigigen Plänen hinderlich fein konnte. 
aber auch ſtets bis zum letzten für ſeine Idee 
kämpfend, nahm er die Pläne des deutſchen 
Ingenieurs Negrelli auf und verwirklichte ſie 
in zäher 15jähriger Arbeit. . 
Am 5. Januar 1856 murde in der Konzeſ⸗ 
ſtonsurkunde für den Bau und die Ausbeu⸗ 
tung des See⸗Kanals im Artikel 14 zum erſten 


e über die politiſche Bedeutung 
des Kanals etwas gef „Wir erklären 
feierlich, vorbehaltlich der Genehmigung 


S. K. Maj. des Sultans, den großen See⸗ 
Kanal von Suez nach Peluſium, ſowie die da⸗ 
mit zuſammenhängenden Häfen, welche für 
immer offen ſind, als neutrale Durch⸗ 
gänge für jedes Handelsſchiff ohne irgend⸗ 
welche Unterſcheidung, Ausſchließung cder 
Bevorzugung von Perſonen oder Nationali⸗ 
täten“. Gleichzeitig wurde die Suez⸗Kanal⸗ 
Geſellſchaft unter der Leitung Leſſeps' auf 
99 Jahre, von der Beendigung der Arbeiten 
ab gerechnet, als Eigentümerin des Kanals 
anerkannt. Leſſeps' ſchwierige Aufgabe be- 
ſtand nun darin, einmal das Gründungsta- 
pital von 200 Millionen Goldfranken aufzu⸗ 
i itens die Zuſti der 
und ſehene 
Schwierigkeiten. 
Der engliſche Miniſterpräſident Pal mer⸗ 
to ne übte den ſchärfſten Druck auf die Hohe 
te aus, damit dieſe die nötige Zuſtim⸗ 
chanel Bott 

„macchiavell oliti 

Frankreichs“ in Aegypten zu verhindern. 
ieſe Schwierigkeit fonnte den fanati- 

ſchen Franzoſen nicht an der Ausführung 
ſeines Planes hindern, er mit den 
Kanalbauten, ohne die Erlaubnis erhalten 
zu haben, die er erſt am 24. Februar 1866 
nachträglich vom Sultan bekam, während der 
eg Spatenſtich ſchon am 25. April 1859 ge- 
mar. 


Eine weit ſchwierdgere Aufgabe war die 
Auftrewung des Gründungskapitals von 200 
Millionen Goldfranken. Bei der Zeichnungs⸗ 
aufforderung am 15. Oktober 1858 fehlte noch 
das Vertrauen. eps hatte einen Aktienbe⸗ 
trag von 400 000 Stück im Nennwert von je 
500 Fr. „aber er konnte in Frankreich 
nur 775 und in Oeſterreich 1246 Aktien 
abſetzen. Um den drohenden Zuſammenbruch 
der Geſellſchaft zu vermeiden, griff er zu ge⸗ 
N n Mitteln. Er „erdichtete“ Zeichnun⸗ 
gen. Dieſe wurden auf ein beſonderes Konto 
des e von ypten ohne deſſen 
Wiſſen . Said Paſcha hatte ſchon vor⸗ 
he Aktien übernommen und erhielt 
auf dieſe Weiſe für 89 Millionen Fr. insge⸗ 

Millionen Fr. in ägypti ag 
bons auf lange Sicht. 
iten fo 


Allerhand Schwierigke verzögerten 
die Fertigſtellung des Kanals bis zum März 
1869. Aber in einer pomphaften Feier am 
17. November 1869 erlebte Leſſeps die Krö⸗ 
mung feines Lebenszieles. 


egierung deren vollen 
Millionen Pfund 


Aber auch die anderen Staaten hatten die 
ungeheure wirtſchaftliche und politiſche Be⸗ 
deutung des Suez⸗Kanals erkannt, und ſie 
ſchloſſen daher am 29. Oktober 1888 den Ver⸗ 
trag von Konſtantinopel, der ſagt: „Der ma⸗ 
ritime Suez⸗Kanal wird ſtets, in Kriegszei⸗ 
ten wie in Friedenszeiten, jedem Handels⸗ 
oder Kriegsſchiffe ohne Unterſchied der Flagge 
frei und offen ſtehen. Dementſprechend kom⸗ 
men die Vertragsſchließenden überein, die 
freie Benutzung des Kanals in Kriegs- wie 
in Friedenszeiten nicht zu beeinträchtigen.“ 
Siebzehn Staaten garantierten dieje Ab: 
machungen, nur England machte einen Vorbe⸗ 
halt, der erſt am 8. April 1904 fiel. 
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Heute beſitzt England 353 204 Aktien von 
insgeſamt 800 000. Von den 32 Mitgliedern 
des Verwaltungsrates ſind drei offizielle und 
ſieben inofizielle Mitglieder Engländer. Ob⸗ 
gleich damit alſo England nur eine Minders 
heit beſitzt, vertritt es aber datſächlich den 
größten Aktienblock, da der Reſt aus einer 
Vielzahl von — hauptſächlich franzöſiſchen — 
Rentnerkreiſen angehörenden Beſitzern be⸗ 
ſteht. Der Rein⸗Gewinn der Suez⸗Kanal⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt ein unglaublich hoher. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 1934 895 000 000 Goldfran⸗ 
len, die Ausgaben dagegen nur 349 000 000, 
ſo daß ein zu verteilender Reingewinn von 
546 000 000 Fr. verblieb. Die britiſche Negie⸗ 
rung erhielt aus ihrem Anteil von 1870—1934 
rund 45 000 000 Pfund Sterling. Alſo immer⸗ 
hin ift der Kanal auch eine bedeutende fi- 
nanzielle Einnahmequelle der 
engliſchen Regierung. 


Die Frage, die im Augenblick zu entſchei⸗ 
den iſt, lautet: Hat irgend ein Staat oder eine 
ſtaatliche Vereinigung das Recht, den Suez⸗ 
Kanal im Kriege Italien⸗Abeſſinien zu 
ſperren? Wie wir bereits geſehen haben, 
läßt der Wortlaut der Neutralitätsakte die 
Sperrung nicht zu. Aber die Neutrali⸗ 
tät wurde bereits dreimal durch ⸗ 
brochen. Einmal im ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Kriege 1898, zweitens im 
V Kriege 1905 
durch die ruſſiſche Blockierung des Kanals, 
und drittens im Weltkrieg, als England 
den Suez⸗Kanal ſperrte. Heute iſt Deutſchland 
als einer der hen ur 7955 
vollkommen an dieſer Frage unintere iert, 
da es im Ver von Verſailles im Artikel 
152 auf jede Entſcheidungsbefugnis im Suez- 
Kanal verzichten mußte. Für die anderen 
Staaten gilt es folgende drei Fragen zu ent⸗ 
ſcheiden: „Iſt die Konvention von Konſtan⸗ 
heute in Kraft? — Hat die briti⸗ 
ſche Regierung ein legales Recht, den Tanal 

Kann der Kanal geſperrt wer- 
den als Sanktion des Völkerbundes auf 
Grund der Artikel 10, 16 und 20 der Völker⸗ 


hat dem Generalſekretär des Völkerbundes mit⸗ 
geteilt, daß die abeſſiniſche Regierung ſich ver⸗ 
anlaßt ſehe, den italieniſchen Geſandten in 
Addis Abeba und das geſamte Perſonal der Ge⸗ 
ſandtſchaft zum Berlaffen des abeſſiniſchen Ge- 
bietes aufzufordern. 

Abeſſinien habe trotz des Ausbruches der 
Feindſeligkeiten zunächſt dem italieniſchen Ge- 
ſandten ein weiteres Verbleiben in Addis Abeba 
geſtatten wollen. 


Der Geſandte habe aber die ihm gewährte 

Gaſtfreundſchaft dazu mißbraucht, um 

einen Sender in Betrieb zu halten und der 

abeſſiniſchen Regierung innere Schwierig⸗ 
keiten zu verurſachen. 


Die italieniſche Geſandtſchaft in Addis Abeba 
ſei ein Spionagezentrum und ein Herd 
von Intrigen und Komplotten gegen die 
öffentliche Ordnung in Abeſſinien geworden. 

Die Note verſichert zum Schluß, daß die abeſſi⸗ 
niſche Regierung alle Maßnahmen zur höflichen 
Behandlung und zum Schutze der italieniſchen 
Beamten bei der Ausreiſe aus dem abeſſiniſchen 
Gebiet treffen werde. 


Belgiſche a 9 7 abeſſiniſche 


Addis Abeba, 8. Oktober. Von juſtändiger 
Seite wird mitgeteilt, daß die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung den hier weilenden berechen Ausbildungs⸗ 
offizieren die Erlaubnis erteilt hat, in Abe i⸗ 
nien zu bleiben, obwohl grundſätzlich alle Aus⸗ 
länder das Land verlaſſen ſollen. Die Offiziere 
werden die Ausbildung der abeſſiniſchen Polizei 
übernehmen. 

Der 1 a Militärgttache iſt am Mon⸗ 
tag nach Diredaua abgereiſt. Er wird dort alle 
Vorkehrungen treffen, die das baldige Eintreffen 
der für den Bahnſchutz beſtimmten franzöſiſchen 
Truppen erfordert. 


Schutz amerikaniſchen Eigentums 


Eine amerikaniſche Warnung vor Bomben- 
abwürſen auf amerilaniſche Gebäude 


Waſhington, 8. Oktober. Staatsſekretär Hull 
teilte am Dienstag mit, daß er bereits am 
5. Oktober in Rom Schritte unternommen 
habe, um Bombenabwürfe auf die 1 
Geſandtſchaft und amerikaniſche Häuſer in Addis 
Abeba zu verhindern. 

Das Geſandtſchaftsdach und die Dächer der 
dortigen Krankenhäuſer, Schulen und anderer 
amerikaniſcher Gebäude feien mit dem Sternen⸗ 
banner bedeckt oder mit den Farben der ameri⸗ 
kaniſchen 0 ge angemalt worden. Der 
amerikaniſche Botſchafter in Rom habe der 
italieniſchen Regierung. bies n ſowie 
unter Ueberreichung eines Stadtplanes von 
Addis Abeba ausdrücklich gefordert, daß die 
Truppen an der Front hiervon verſtändigt 
würden. Die amerikaniſche Regierung erwartet, 
daß man amerikaniſches Eigentum 
reſpektiete. Sie glaube, daß danach beim 
italieniſchen Frontkommando kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen könne, welche Plätze unter keinen 
Umſtänden angeariffen werden dürfen. 


—— nn nun 
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bundſatzungen?“ Dazu iſt zu jagen, daß er 
“tens die Konvention von 1888 noch heute in 
Kraft iſt, zweitens die britiſche pretenia das 
tatfächliche Recht des Schutzes über den Kanal 
hat. Die dritte Frage macht den Diplomaten 
und Völkerrechtlern der beteiligten Staaten 
aber die größten Kopfſchmerzen. Durch die 
enannten drei Paragraphen ſind alle Völ⸗ 
erbundmitglieder verpflichtet, dem Angreifer⸗ 
ſtaat keine Unterſtützung zu gewähren, ſon⸗ 
dern im Gegenteil wirtſchaftliche, finanzielle 
und militäriſche Maßnahmen zu ergreifen, um 
einen Krieg ſchnellſtens zu verhindern. Der 
entſcheidende Artikel iſt der Artikel 20 der 
Völkerbundſatzungen und beſagt: „Die Bun⸗ 
desmitglieder anerkennen, daß die gegenwär⸗ 
ti 
gen aufhebt, die mit ihren . 
mungen unvereinbar ſind.“ Auf dieſen rti⸗ 
kel ſtützen ſich im weſentlichen die Anhänger 
der Sperrung des Suez⸗Kanals. Die juri ti⸗ 
ſche Auslegung wird aber letzten Endes durch 
die machtpolitiſche entſchieden werden. 


Keine Schließung des 
Snez-Kanals 


Suezkanalgeſellſchaft lehnt Schließung ab. 

Paris, 8. Oktober. Während eim an⸗ 

nommen wurde, daß bei der Monatsver⸗ 
ammlung der Aktionäre der Suezkanalgeſell⸗ 
ſchaft in Paris die Frage der Schließung des 
Kanals übe 
nung geſtanden habe, glaubt „Intranſigeant“ 
zu wiſſen, daß ſie auf der Sitzung erörtert. 
allerdings unverzüglich verneinend entſchie⸗ 
den worden ſei. Die Geſchäftsführer hätten 
feftgeftellt, daß weder die franzöſiſch⸗ägypti⸗ 
ſchen Abmachungen vom 5. Januar 1856 noch 
das Abkommen von Konſtantinopel aus dem 
8 p 1888 die Schließung des Kanals zu⸗ 
ließen. In der Sitzung ſei auch die britiſche 
Anregung, die Durchfahrtsgebühr auf das 
Dreifache zu erhöhen, ebenfalls abgelehnt 
worden. \ 


Der italieniſche Geſandte aus Addis Abeba 


ausgewieſen 


Mißbrauch der diplomatiſchen Sonderrechte 
Genf, 8. Oktober. Der abeſſiniſche Vertreter 


Die Kriegslage 
Die Italiener in weiterem Vorrücken 
Addis 8. Oktober. Nach abeſſiniſchen 


Meldungen ſtellt fih die militäriſche Lage auf 


den verſchiedenen Frontabſchnitten nunmehr 


folgendermaßen dar: 

Befehlsgemäß haben ſich die abeſſinſſchen 
Truppen piat auf der Nord- als auch auf 
der Südfront vom Feinde gelöft. Im Norden 
ſchreitet die Vorwärtsbewegung italieniſcher 
Truppen weſtlich des Takaſefluſſes fort. In der 
Provinz Tigre wurde Akſum von den 
Italienern genommen. Die langſam auf 

ekele Amimanot vorgehenden Italiener ſtehen 
drei Kilometer ſüdlich von Adigrat. 

Im Gebiet des Muſſa Ali find keine Trupe 
penbewegungen feſtzuſtellen. 

An der Somalifront rücken die italieni- 
ſchen Truppen in zwei Richtungen vor. Aus⸗ 
gehend von ihrer Baſis in Dolo bewegen ſie 
ich gegen den Canale⸗Doria⸗Fluß. Die zweite 

ah prei geht von Gorahai Walwal in 
der Richtung auf Saſſabaneh. In dieſem Ab⸗ 
ſchnitt wurde Ado von italieniſchen Streitkräften 
am Monta Be: An der Südfront herrſcht 
hauptſächlich Fliegertätigkeit. 

Meldungen von der Nordfront laufen ſpärlich 

ein, da die einzige Telephonleitung von Adua 
über Makale und Deſſie nach Addis Abeba ſeit 
der Einnahme Aduas unterbrochen iſt. Hin⸗ 
gegen iſt die Telephonlinie nach Harrar und 
Dfidjiga noch im Betrieb. Die italieniſchen 
Fliegerangriffe gelten beſonders den Einrich⸗ 
tungen zur Nachrichtenübermittlung. 


—— 


Memelergebnis vorausſichllich 
erit am Mittwoch abend 


Memel, 8. Oktober. Die Auszählung der 
Memelwahlen wird vorausſichtlich erſt am 
Mittwoch abend zum Abſchluß kommen. Mit 
3 und der ge Geduld ſehen die 

melländer der Bekanntgabe des Ergeb⸗ 
niſſes der komplizierten Wahl entgegen. 


Beginn der Stimmzettelzählung 
im Memelgebiet 
Komno, 8. Oktober. Am zehnten Tage nach 


t nicht auf der Tagesord⸗ 


ganzen Bevölkerung zur 


Satzung Verpflichtungen und Einzelver⸗ 


der Wahl zum Memelländiſchen Landtag, Diens⸗ 


tag morgen, begann die eigentliche Zählung der 
Stimmzettel, Nachdem in den bisherigen drei 
Runden die Stimmzettel nach den Namen der 
Kandidaten ausjortiert worden ſind, werden ſie 
icht gehit und in Hundertbündeln zuſammen⸗ 
gefaßt. 

Bis Dienstag mittag 11 Uhr war noch nicht 
zu überſehen, ob die en der Stimm: 
ettel bis Dienstag abend abgeſchloſſen werden 
ann. Jedenfalls ſoll nunmehr die Zählung, 
an der nach wie vor 200 Zähler ſich beteiligen, 
bis zur Ermittlung des Endergebniſſes nicht 
mehr abgebrochen werden. 


— 


Erſtes Beiblatt — Nr. 282 


Für das Volksſchulweſen 
in Polen 


Eine Rede von Miniſter * Radio 
Aus Aal iß des Beginns der Woche der 
Volksſchule in Polen hielt Miniſter Deere 
je wicz eine Rede im polniſchen undfunk, 
die ein Aufruf zur tätigen Mitarbeit der 
öſung des Schul⸗ 
problems und zur Hebung des allgemeinen 
Bildungsnioe zus in Polen war. Er wies auf 
die erfolgreichen Bemühungen hin, die der neu⸗ 
erſtandene Staat u Pag habe. um das ganze 
Land mit einem Netz von gut organifierten 
und vollſtändig ausgeſtatteten Volksſchulen zu 
überziehen. Der polniſchen Volksſchule wurde 
eine neue Verfaſſung gegeben und ein einheit⸗ 
W Typ der polniſchen Volksſchule heraus⸗ 
gebildet. Sie habe ſich bemüht, einen neuen 
Typ des Bürgers zu î en. Mini 
Jedrzejewicz führte dann aus, daß diefe Ar 
durch die Wirtſchaftskriſe gehemmt und in ihrem 
weiteren Fortſchritt in Frage geſtellt worden 
ſei, da der Regierung die materiellen Mittel, 
mit denen bisher allein die Gründung von 
Schulen geſtützt worden fei, ſtark 1 
worden ſeien. Gerade aber in dieſer t der 
Wirtſchaftskriſe ſei der Zuſtrom der Kinder, 
die ins ſchulpflichtige Alter eingetreten ſeien, 
ſehr infos Die Zahl der Kinder ſei von 
3,5 Millionen 1927/28 auf faſt 5,5 Millionen 
im laufenden Schuljahr angewachſen. Infolge 
deſſen ſeien die beſtehenden Schulen wie auch 
die vorhandene Lehrerſchaft keineswegs aus⸗ 
reichend, um allen Kindern eine auch nur 
mangelhafte Volksſchulbildung zukommen zu 
laſſen. Unter ſolchen Bedingungen habe ſich 
die Verwirklichung des allgemeinen Schul⸗ 
unterrichtes zu einem ſozialen Problem er- 
weitert, und das Staatsintereſſe verbinde ſich 
ne mit dem Intereſſe der einzelnen Familien. 
er Kultusminiſter wandte ſich in dieſem Sinn⸗ 
an die Allgemeinheit, in dem er fe aufrief, 
dem Staat und den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften den Kampf um einen Platz in der 
Schule für jedes Kind zu erleichtern. Er fand 
anerkennende Worte für die Leiſtungen der 


ſellſchaft zur Unterſtützung des Baues von 
öffentlichen Volksſchulen, die auch die W 
der Volksſchule organiſiert t. Von dem 


weiteren Ausbau dieſer Geſellſchaft hinge in 
großem Maße die Erhaltung und Erweiterung 
des polniſchen allgemeinen Schulweſens ab. 
Deshalb ſei die Unterſtützung ihrer Ziele 
Pflicht eines jeden Bürgers. 


Belauntmachung 


Der Rat der Deutſchen in Polen 


zur Seite ſteht. 
Geſchäftsſtunden: 9—12 und voy 
—5. Jernruf: 93088 


Dortjelbit befindet ſich auch das B Aro den 


Senators Has bach. 


Eine volksdeuiſthe 
Nundfunlifendung 


Am Freitag, 27. September, wurde um 19.75 
Ahr vom Deutſchlandſender eine volksdeutſche 
Kingſendung gegeben. Der Deutſchland 
führte ſeine Hörer durch alle deutſchen Siebe 
lungsgebiete im ehemals deutſchen Raum. An 
gefangen vom Böhmerland über Siebenbürgen 
und die Donauländer bis nach Polen, Schl 
und Memel, Worte deutſcher Dichter aus die⸗ 
ſen Gebietsteilen wurden 1 2 — ein ku 
Bericht über Leben und Eigenart der Vol 
gruppe und charakteriſtiſches Lied gaben ein 
geſchloſſenes Bild von der Haltung und 
dem Leben der deutſchen sBrüder an den 
Grenzen des Reiches. Wenn man auch mit 
einigen Liedern nicht ganz einverſtanden ſein 
konnte, jo war das Ganze doch ein Schritt 
weiter zur Erreichung des geſteckten Zieles den 
volksdeutſchen Gedanken im Reiche immer feſter 
zu verwurzeln. Was uns hier im Ausland bes 
aa angenehm berührt hat, ift die Tatjache, 
daß man endlich nicht mehr von den „armen, 
bedauernswerten Auslanddeutſchen“ ſpricht, ſon⸗ 
dern verſucht, ihre Stellung als Vorkämpfer 
deutſche Sitte und deutſches Recht innerhalß 
eines fremden Staates zu verſtehen und durch 
eine entſprechende Haltung zu fördern. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


O. ⸗G. Poſen 13. Oktober, nachm. 5 Uhr: Volks, 
deutſches Fet im Handwerkerhaus. 


O. G. Gneſen, 13. Oktober, 3 Uhr: enſchaßd 
im Zivil⸗Kaſino. a 


Ernkefeſte 
Ortsgruppen: i 
Suchylas 12, Oktober. 
Kuſchlin, 13. Oktober, 4 Uhr, 
Jutroſchin, 13. Oktober, 6 Uhr. 
Friedenhorſt 13. Oktober, 5 Uhr. 
Raſchkow 13. Oktober, 5 Uhr in Rybno Wielkie. 
Kempen 13. Oktober bei Kempa in Bralin. 
Mangſchütz, 13. Oktober bei Nawrot. 
Reichtal 13. Oktober bei Mark. 
Schildberg 13. Oktober bei Klauke in Kusniti. 
Kakolewo, 13. Oktober, 2 Uhr. 
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Aus Stadt 
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Donnerstag, 10. Oktober 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Mitwoch, den 9. Oktober 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Oktober — 0,16 
Meter, wie am Vortage. 

Donnerstag: Sonnenaufgang 6.05, Sonnen⸗ 
untergang 17.15; Mondaufgang 15.45, Mond⸗ 
untergang 2.07. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 10. Oktober: 
Wechſelvolles Wekter, zeitweilig ſtärker bewölkt, 
ſtellenweiſe auch etwas Regen; leichter Tempe⸗ 
raturrückgang; mäßige Weſt⸗ bis Südweſtwinde; 
morgens ſtark dieſig. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: s 
Mittwoch: „Beatrix Cenci“ 
Donnerstag: „Der Graf von Luxemburg“ 
Freitag: „Der Graf von Luxemburg“ 
Teatr Boljti: 
Mittwoch: „Alle Rechte vorbehalten“ 
Donnerstag: „Alle Rechte vorbehalten“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 
Gong: „Prokurator Alice Horn“ 
Gwiazda: „Ball im Savoy“ 
Metropolis: „Zwei Hannchen“ (Polniſch) 
Slonce: „Heut abend bei mir“ (Deutſch) 
Sſinks: „Ausflug ins Leben“ 
Swit: „Der mordende Tiger“ 
Wilſona: „Koſakenlied“ 
—— 


Kundgebung der deulſchen Noihilie 


Ueberall in ganz Poſen und Pommerellen 
werden am 20. Oktober Kundgebungen der 
Deutſchen Nothilfe ſtattfinden. Die Deutſchen 
in der Stadt Poſen werden an dieſem Tage 
ihr Bekenntnis zur Nothilfe um 8 Uhr abends 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereins- 
18 ablegen. Alle deulſchen Organisationen 
der Stadt haben ihre Mitarbeil bei dieſer 
Veranſtaltung zugeſagt. Die Jeierſtunde foll 
über alle Konfeſſionen und Stände hinweg 
Angelegenheit aller Deutſchen unſerer Stadt 
ſein. Die Werbung für die Kundgebung und 
damit auch für die Deutſche Nothilfe inner- 
halb der einzelnen Vereine haf bereits einge- 
ſetzt, und es iſt ſomit zu erwarten, daß die 
Veranſtaltung eine machtvolle Kundgebung 
MEN Willens zum Sozialismus der Tat 
wird, 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Ge- 
brauch des natürlichen „Jranz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Darmtätigkeit kräftig an und 
macht den Körper ſchlank. Aerztl b. empf. 


Kein Gebiet künſtleriſcher Betätigun 
Geiſte mit ſo vielen Hemmni ſen und 
worden wie das Gebiet der 
rechtigt, ob wir überhaupt von 


Erſter Eintopſſountag 
im neuen Nothilfswinter 


NHK. Mit unerſchütterlicher Konſequenz 
beginnt man im Reich wieder den Kampf 
gegen Hunger, Not und Kälte. Die Not der 
[rbeitslofigkeit hat fih dort in einem Maße 
verringert, das nahezu wie ein Wunder an= 
mutet. Und dennoch liegt der Urſprung dieſes 
Wunders niht im Wolkenkuckucksheim und ift 
dem deutſchen Volk von einem wohlgeſtimm⸗ 
ten Schickſal in den Schoß geworfen worden, 
ſondern dieſes Wunder heißt Wille und 
Opfer! Dieſer ſtählerne Wille wird nicht 
nachlaſſen und nicht haltmachen vor zeitlichen 
Erfolgen. Er wird erſt bei einem endgültigen 
und letzten Siege triumphieren. 


An jedem Eintopfſonntag werden ſich 
60 Millionen zu der gleichen Idee des Opfers 
bekennen. Wir wiſſen, daß neben dem mate⸗ 
riellen Zweck, außer daß durch das Eintopf⸗ 
eſſen Tauſende aufgebracht werden und wer- 
den müſſen, um Tauſenden ein warmes Eſſen 
geben zu müſſen — daß neben dieſem äußer⸗ 
lichen Ergebnis die ideelle Seite von tiefem 
Wert iſt. Führer und Gefolgſchaft ſind an 
einem Tage im Monat gleichſam wie um 
einen gemeinſamen großen Familientiſch ver⸗ 


ſammelt. — Unſer täglich Brot gib uns heute 


— Dieſes „Unſer“ hat an dieſem Tage nicht 
die Bedeutung von „mein“. In dieſem „Un⸗ 
fer“ ift an dieſem Tage auch tatſächlich und 
praktiſch der letzte Volksgenoſſe mit einbegrif⸗ 
fen. Wo nun ein Volk ſo betet und gleichzeitig 
ſo handelt, wird an ihm das Wunder der 
Erfüllung offenbar. 

Wenn über 60 Millionen ſich zu einer ein⸗ 
deutigen und klaren Haltung im Dienſte am 
Voksgenoſſen bekennen, ſo tun das die übri⸗ 
gen Millionen Deutſcher, die hinter den Gren⸗ 
zen ſtehen, genau ſo. Der Pulsſchlag des Blu⸗ 
tes iſt und bleibt derſelbe — hierin trennt 
uns nichts. 

Im Kampfe gegen die Not, derer, die 

gleicher Familie, gleicher Sprache, glei- 

cher Ark ſind, marſchieren wir hinter 
einem Führer in einer Front. 


Die Entſcheidung über Sieg oder Niederlage 


emühungen, trotz allen Ringens unſerer beſten 


Entſcheidende erſt in der Zukunft zu ſchaffen iſt und 


herige Entwicklung nur einen Anfang bedeutet. 
Zunächſt gibt uns der Umſtand 
We iſt, ein Opernunterne 
Terija en Bedeutung aus eigener Kraft 
ſelbſt die mit Zuſchüſſen reichlichſt 
immer wieder gezwungen waren und find, 


ſcheint die Sache, wenn wir uns verge 
Kaſſenſtücke zum weitaus überwiegenden 
Herkunft find, daß dagegen 
Werke der Zugkraft auf das 


ausſchließlich mit deutſchen 


unmittelbare iſt wie eine 
und Freiluftaufführungen, dur 
bejenders wirkungsvolle Ausf 
Werken 
werden. 


Die Gründe für dieſe Problematik liegen einerſeits in der 
Herlunft der Gattung an ſich, anderſeits in den beſonderen Vor⸗ 
bebingungen ihrer Darſtellung. Die Oper großen Stils iſt nicht 
nur räumlich geſehen außerhalb des deutſchen Kulturgebietes 
entſtanden. Das würde an ſich nicht entſcheidend ſein, denn die 
italicniſche Kunſt der Zeit um 1600 ijt dem d 


in vielen Dingen verwandt und hat uns unendl 
bringende 


herſte 
Anfang an und au 
abgeſchloſſenſten Gegelſchafts reise: 
Intelligenz, nicht nur in 
die Oper Eingang fand. 


Hof, 


u denken, daß es bisher 
men von einiger künſt⸗ 
zu finanzieren, und daß 
verſehenen Opernhäuſer 
wiede ) p durch Aufnahme 
von Kaſſenſtücken in den Spielplan den unvermeidli 
betrag nach Möglichkeit herabzumindern. Noch beden 
enwärtigen, daß dieſe 
N eile von ausländiſcher 
eine Anzahl wertvollſter deutſcher 
zerke das Publikum entbehrt. Und während 
wir im Konzertleben die Programme eines ganzen Winters 

l Schöpfungen beſtreiten könnten, 1 5 
etwas Weſentliches zu vermiſſen, iſt dies auf dem Gebiete der 
Oper ganz undenkbar, And ſchließlich dürfen wir nicht ver: 
geſſen, daß die Volkstümlichteit der Gattung nicht ſo ſehr eine 
mittelbare, inſofern durch Konzert⸗ 
die Hausmuſik uſw. einzelne 
; nitte aus muſik⸗dramatiſchen 
jeder Art den breiten Volksſchichten nahegebracht 


ar Weſen 


l Anregungen gegeben. Aber die Oper entſprang einem 
bewußt lebensfremden, rein humaniſtiſchen Kunſtdenken: Ihre 
Fa wollten lediglich das alte griechiſche Drama wieder⸗ 
len. Und die Kreiſe, in denen die neue Kunſtgattung von 
lange hinaus gepflegt wurde, waren die 
Adel und führende 
talien, ſondern in allen Ländern, wo 
mmer wieder wurde freilich verſucht, 


hängt auch hier bei uns nicht von einem 
Wunder, ſondern von einem einigen Willen 
ab 


Auch in unſerer Volksgruppe, ob in Land 


oder Stadt, wird der Gedanke des Eintopf: | 


eſſens einmal Geſetz werden. Denn bei uns 
wird die Zahl derer nicht kleiner, die um das 
tägliche Brot re bitten würden, wenn 
im geſamten Volkstum der Wille zum Opfer 
nicht lebendig wäre. i 

Du, Volksgenoſſe, biſt es gerade, auf den es 
noch ankommt. Wir haben bei uns nach auß " 
hin keine einheitlichen Ausdrucksformen für 
beſondere Einzelaktionen. Wir haben aber die 


immer wie 


ſich nicht an das Volk, 
kurzen Aufblü⸗ 
Auch die in 


Geiſter das 


e bis⸗ fangen. 


Die Geſundung mußte von anderswoher kommen, nämlich 
aus der Reaktion des geſunden Volksempfindens 
unnatürlich empfundene Fremde. Machte ſich dieſe Gegen⸗ 
in anderen Ländern als ſcharfe, ins Politiſche hin⸗ 
nde Satire geltend, ſo ſchuf ſich Deutſchland, wenn 
auch zum Teil an fremde Vorbilder ſich anlehnend, im Sing⸗ 
ſpiel eine volkstümliche, artgemäße Kunſt, die zunächſt bewußt 


8 
überſpiele 


en Fehl⸗ 


licher er⸗ das 


auf 


dertruppen aber 
ele frucht⸗ 


licht worden iſt. 


— — 


die Gattung egial auf eine breitere Grundlage zu ſtellen, und 


Der Weg der deutſchen Oper 


Von Dr. Karl Bleſſinger, München. 
Profeſſor an der Staatlichen Akademie der Tonkunſt. 


iſt von dem deutſchen 
wierigkeiten erobert 
per. Ja, die Frage ſcheint be⸗ 
gt, ı einer deutſchen Oper als einer 
elbſtändigen Kunſtgattung reden können, ob nicht, trotz aller 


ſondern an das „Publikum“, an die 
ſenſationsgierige großſtädtiſche Maſſe, mit dem Ergebnis eines 
ens mit unvermeidbar folgendem Niedergang. 
u utſchland um 1770 ſich mächtig regenden Be⸗ 
mühungen, der Oper ein national deutſches Gepräge zu geben, 
mußten ſcheitern; das berühmteſte Werk dieſer Richtung, Holz⸗ 
bauers „Günther von Schwarzburg“, iſt zwar dem Stoffe und 
der Sprache des Textes nach ein deutſches Werk, dem Weſen 
und dem Geiſte nach aber völlig im italieniſchen Vorbilde be⸗ 


Monumentale verzichtet, 
monumentaler Entfaltung in ſich birgt. In allen großen deut⸗ 
ſchen Opernwerken bis auf Nichard Wagner iſt der ſingſpiel⸗ 
hafte Kern noch deutlich zu erkennen, und erſt Wagner ſelbſt 
gelang es, ſich von dieſem Kerne loszulöſen und das Problem 
des monumentalen deutſchen Muſikdramas im Rahmen des in 
ſeiner Zeit Möglichen zu geſtalten. j 


Als Richard Wagner Namen da war das deutſche Opern⸗ 
weſen, was den äußeren Rahmen der Darbietung betrifft, von 
zwei Seiten her ſchwer belaſtet. 2 
Stiles hatte das Logenhaus mit feiner ſtrengen geje 
lichen Trennung der Beſucher auch bei uns heimiſch gemacht, 
und zwar nicht nur bei den Höfbühnen, wo es 
begründet war, ſondern auch in den Sl adttheatern, 
Hauptſache aus der Seßhaftwerdung der wandernden Schau⸗ 
und Singſpieltruppen herrührten. Von der Seite dieſer 
die natürlich auf möglichſt regelmäßigen 
Erwerb bedacht ſein mußten, ſtammte bei uns der Brauch der 
ununterbrochenen langen Opernſpielzeiten der für eine wirk⸗ 
lich vertiefte Wiedergabe der einzelnen Werke ein nahezu un⸗ 
überwindliches Hindernis darſtellt. l | 
Kritik der beſtehenden Zuſtände gerade an dieſen äußerlichen 
Dingen einſetzt, iſt angeſichts der Lebensbedingungen des 
Theaters völlig richtig, und gerade von hier aus kommt Wa 
u ſeinem Feſtſpielgedanken, der in Bayreuth ausſchließlich 
Einne einer monumentalen, betont nationalen Kunſt verwirk⸗ 


Daß aber neben der monumentalen Kunſt eine heitere, 
leichte muſikaliſche Dramatik nicht nur berechtigt, ſondern not⸗ 


e r, ſei es im ſiebzehnten Saareen in Venedig 
und in Hamburg, fei es im neunzehnten in Paris, wandte man 
wendig iſt, zeigt die Tatſache, daß Generationen hindurch gerade | 


innere Haltung und unfere liniform ift das 
Beiſpiel, das wir geben. Geh du voran, 
Volksgenoſſe, die anderen werden dir folgen. 
Zeige du zuerſt durch die Tat deine Haltung: 
alle für einen, der und dieſer und jener tut 
es dir gleich und eifert dir nach — bis es 
dann eines Tages ſo weit iſt, daß wir alle in 
eine Front eingeſchwenkt ſind. Und dann 
wird auch bei uns kein Wunder geſchehen, 
ſondern einzig und allein: 
Opferwille entſcheidet! 


Vas für einen Typ flellt die 
Below⸗KAnotheſche Schule dar? 


Wir werden um Veröffentlichung folgender 
Klarſtellung gebeten: 

Das Below ⸗Knotheſche Mädchengymnaſium 
wird in der Oeffentlichkeit noch häufig irrtüm⸗ 
tich als Lyzeum“ bezeichnet, zum Beiſpiel 
neuerdings in dem Bericht über die gemeinſamen 
Wettkämpfe der Mittelſchulen („Poſ. Tagebl.“ 
vom 9. Oktober). Da dadurch bei der Eltern⸗ 
ſchaft irrige Vorſtellungen über den Typ der 
Schule erweckt werden, weiſen wir darauf hin, 
daß die letzten Lyzeumſchülerinnen die Anſtalt 
im Jahre 1931 verlaſſen haben. Die Schule iſt 
untr Herrn Direktor Dr. Behrendt zum 
Mädchengymnaſium neuhumaniſtiſchen Typs um⸗ 
geſtaltet worden, wie er an der ſtaatlichen Da⸗ 
bröwka⸗Schule in Poſen geführt wurde. Die 
polniſche Schulreform zwang dann ſeit 1932 zu 
einer erneuten Aenderung des Typs der Schule. 
Im laufenden Schuljahre wird nur noch die 
6. Gymnaſialklaſſe neuhumaniſtiſch geführt. Die 
übrigen Gymnaſialklaſſen ſind Klaſſen neuen 
Typs, d. h. ſie entſprechen in ihrem Lehrplan 
den Anforderungen, die durch die ſtaatlichen 
Programme von 1932 für alle Gymnalien allge- 
meinverpflichtend feſtgelegt worden ſind, und 
müſſen daher auch Latein als Pflichtfach führen. 
Die dem Mädchengymnaſium angeſchloſſene 
Volksſchule, die bisher ſechsklaſſig war, iſt im 
neuen Schuljahr durch eine 7. Volksſchulklaſſe 
voll ausgebaut worden. Der erfolgreiche Beſuch 
der 7. Volksſchulklaſſe gibt Volksſchulreife; der 
Uebergang auf die Mädchen⸗Gymnaſialklaſſen ijt 
ſowohl nach beendeter 6. wie nach beendeter 
7. Volksſchulklaſſe möglich. 


Aus dem Programm 
der Kirchlichen Wohe 


Während in den Vorjahren Männer⸗ und 
Frauentag der Kirchlichen Woche auf einen 
Tag zuſammengelegt worden jind, iſt diesmal 
wieder daran feitgehalten worden, den Män⸗ 
nern wie den Frauen einen ganzen Tag zur 


Verfügung zu ſtellen. Der erſte Tag der Kirch⸗ 


lichen Woche, der 1. November, gehört den 
Männern, Sonnabend, der 2. November, 
den Frauen. Die Tagungen beginnen jedes⸗ 
mal um 9 Uhr mit einer Morgenfeier, an die 
ih um %10 Uhr die Vorträge anſchließen, die 


geben wurde. 


gegen das als 


aber doch die Keime zu 


Die welſche Oper groben 


iha t⸗ 


bleiben muß, 


i 
ber der 


Ns 


raumer 


Daß Wagner bei ſeiner 


gner 
im 


das 
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Es ist so kühl — wir werden wohl nicht zum 
Rennen nach Ławica fahren. 
Weshalb — der Kognak Saumon Jubilat em 


wärmt uns doch! 


Kognak Saumon Jubilat von 
Kantorowiez — naturecht und billig! 


dann am Nachmittag fortgeſetzt werden. Der 
Männertag trägt das Geſamtthema „Was 
ſchuldet das Volk der Kirche“, während am 
Frauentag die entſprechende Stage geſtellt 
wird „Was ſchuldet die Kirche dem Volk“. An 
den Nachmittagen wird je ein Vortrag ge⸗ 
halten und am Abend ein Volksmiſſionsabend. 
Dieſe Abende werden dem Jubiläumsjahr un⸗ 
ſerer großen Kirchenmuſiker entſprechend mit 


Werken von Bach, Händel und Schütt 
muſikaliſch ausgeitaltet, und zwar fo, daß am 
Männertag der Bromberger Bachverein rfc 


von Sik, am Frauentag Werke von Bach 
vortragen wird, während am Jugendtag der 
Kirchenchor der Chriſtusgemeinde Werke von 
Händel zur Aufführung bringen wird. ; 
Der Jugendtag ijt, da er auf einen 
Sonntag fällt, auch äußerlich anders geplant 
wie die beiden vorhergehenden Tage. Er be: 
ginnt erſt um 10 Uhr mit zwei Gottesdienſten 
in der Pfarrkirche und in der St. Paulskirche. 
Die Nachmittagsverſammlung führt die ge⸗ 
ſamte Jugend um 2 Uhr in der Pfarrkirche 
zuſammen. pz, 


Einberufung 
des Wojewodſchaftslandtages 
Der Wojewodſchaftslandtag iſt nicht zum 15., 
ſondern zum 24. Oktober einberufen worden. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl des 
Landesſtaroſten. Dem Wofjewodſchaftslandtag 
gehören 85 Mitglieder an. 


Berein deutſcher Angeſtellier 
Wir verweiſen nochmals auf den heute 
Mittwoch, um 8 Uhr im Heim ſtattfindenden 
Vortrag von Herrn Lic. Dr. Kam mel über 
das Thema „Nationalſozialiſtiſche Volkswohl⸗ 


fahrt im Unterſchied zur ſonſtigen Wohl: 


fahrtspflege“. 


Croner Flüchtling gefaßt 

Es gelang der Polizei, in der Nähe von 
Zeranowo bei Lida den elften Flüchtling au⸗ 
dem Zuchthauſe in Crone zu faſſen. Es handelt 
ſich um Stan. Puzdrakiewicz, der vor ungefähr 
einem Monat aus dem Zuchthauſe entkommen 
iſt. Nun ſind beinahe alle Flüchtlinge der 

roner Anſtalt wieder in Bollsekgemahriem. 


non den begeiſtertſten ee der Sehnſucht nach einer 
gleichmertigen komiſchen 


eutſchen Oper beredter Ausdruck ge⸗ 
Warum dieſes Verlangen bislang feine Cr 


füllung fand? Der Grund liegt wohl darin, daß die Eigen⸗ 
geſetzlichkeit dieſer heiteren Kunſt nicht mit genügender Schärfe 
erkonnt und herausgehoben wurde. Die 
zeigt im Verhältnis der beiden Sphären zweierlei Verhalten: 
eincrſeits klare Scheidung der Gattungen, anderſeits das Stre- 
ben nach Vermiſchung. Mag man nun auch zugeben, daß aus 
der Vermiſchung, nicht zuletzt bei uns Deutſchen, eine große 
Anzahl bedeutender und lebensfähiger Werke ſich ergeben hat, 
lo ſcheint mir die heutige Lage do 

chi dung hinzudrängen. 
muß der Umgebun 
gewanjen ift, dem 
haben müſſen, hier au 
folgen, das, aus dem 


ſchichte der Oper 


ganz deutlich auf eine klare 
Das Gebiet der heiteren Oper 
vorbehalten bleiben, aus der ſie heraus⸗ 
heater. Das ſagt aber, daß wir den Mut 
wirklich den Geſetzen des Theaters zu 


im weſentlichen verdankt, die Abtra⸗ 


dieſer beſcheideneren 
eg freimachen für eine 


des Wagner⸗ 
r die Geſamt⸗ 
ch heute noch eine Zukunftsaufgabe iſt. Wie 


ſo muß die monumentale, auch im nationalen 


Sinne repräſentative Kunſt im Sinne Richard 
gültig von dem Betriebe 
feſrſpielmäßig geſtaltet werden. 
äußeren Rahmens find ja bereits vorhanden. Schon feit ge- 


eit 
Werken ihre Lebensfähigkeit bewieſen, und 
daß cine folgerichtige Weiterentwicklung diefes Gedankens den 
Thingplatz als die für muſikaliſche 
gegebene Stätte erſcheinen läßt. 


Di neue Zeit hat auch auf dem Gebiete der Oper viele 
ſchöpferiſche Krüfte angeregt. Ob dieſe Kräfte in der Zukunft 
bleibende neue Werte zu 
ob das Geſamtproblem der 
ſätzlich durchgedacht wird oder nicht. 

Grundſätzliche wird es vermögen, 
zu erzielen. die des erwachten Deutſchlands w 


Wagners end⸗ 
des Theaters losgelöſt und rein 
Anſätze bezüglich des 


aben Freilicht⸗Feſtſpiele mit monumentalen 
es läßt ſich denken, 


Monumental⸗Aufführungen 


ringen vermögen, hängt davon ab, 
deutſchen Oper von neuem grund⸗ 
Nur die Klarheit über 
elnen Leiſtungen 
rdig ſind. 


im ein 


RAET a, 


tag uns heraushebend und ihn ver⸗ 
klärend, im Spieleriſchen wurzelt und ihm ſeine beſten Kräfte 
und Wirkungen verdankt. Das bedeutet keineswegs ein Schwel⸗ 
gen’ in Zugeſtändniſſen an einen minderwertigen . 
hmad, an eine Mode oder gar an undeutſche Dinge; es be- 
eutet aber eine Rückkehr zu den Grundſätzen, denen die deutſche 
Oper ihren Aufſchwun 1 
gung einer Dankesſchuld an das beſcheidene und doch fo blut- 
volle Singſpiel. 


Und darüber hinaus wird die 20 
Gattung des muſikaliſchen Dramas den 
märklich produktive Weiterbildung der monumentalen drama: 
tiſchen Kunſt, für eine produktive Weiterführun 
ſchen Feſtſpielgedankens, deſſen Verwirklichung 
heit der Nation au t 
die heitere Kunſt ſtets mit dem Theater als ſolchem verbunden 
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Fuchsjagd des Touringklubs 


Am 27. Oktober veranſtaltet der Touring⸗Klub 
zum Abſchluß der Herbitjaijon feine traditionelle 
Fuchsjagd. Start vor dem Klublokal um 11 Uhr. 
Mitglieder und Gäſte können an der Fahrt teil⸗ 
nehmen. Für die Sieger ſind wertvolle Preiſe 
vorgeſehen. Alle Teilnehmer erhalten eine 
Plakette. Die Meldungen ſind bis zum 19. Ok⸗ 
tober . Die Einſchreibegebühr be⸗ 
trägt 8 ZU. itglieder die an der Fuchsjagd 
om teilnehmen, unternehmen eine Fahrt ins 

aue. ; 


Verſchärfte Beſtimmungen beim 
Verluſt von Anleihezeugniſſen 
Um allem Mißbrauch bei der Herausgabe von 
Obligationen oder bei der Auszahlung von Prä⸗ 
mien der Z3proz. Inveſtierungs⸗Prä⸗ 
mienanleihe entgegenzutreten, iſt eine be⸗ 
ſondere Verfügung herausgekommen, die eine 
Erledigung von Angelegenheiten derjenigen 
Zeichner ordnet, die auf irgendeine Weiſe die 
nötigen Dokumente verloren haben. Die Zeich⸗ 
ner ſind verpflichtet, die Polizei ſofort von dem 
Verluſt zu benachrichtigen. nn einſtweilige 
deusdile geſtohlen werden, wird mit beſonderer 
ründlichkeit ſeitens der zuſtändigsn Behörden 
vorgegangen werden. Bei der Ausgabe der 
Obligationen der Zproz. Inveſtierungs⸗Prämien⸗ 
anleihe werden alle zuſtändigen Stellen mit be- 
ſonderer Vorſicht vorgehen. Perſonen, die das 
Zeugnis verloren haben, können das Prämien⸗ 
eld, das ihnen bei der Prämienziehung zuge⸗ 
prochen wurde, erſt dann ausgefolgt bekommen, 
wenn ſie ihre Obligation vorweiſen können. 


Amerikaniſche Verbrechermeihoden 


Die Poſener Verbrecherwelt arbeitet mit 
immer fortſchrittlicheren Methoden. Binnen 
kurzer Zeit geſchah es bereits zum zweiten Male, 
daß Perſonen unter Terror dazu gezwungen 
wurden, den Verbrechern größere Geldſummen 
auszufolgen. Letztlich erhielt ein Poſener Bür⸗ 
ger einen Brief mit der Unterſchrift des Banden⸗ 
chefs „Stilett“; er wurde darin aufgefordert, 
ſofort 2500 Zloty an einer beſtimmten Stelle 
niederzulegen. Die Erpreſſer drohten ihm ſogar 
mit dem Tode, falls er verſuchen würde, die 
Polizei zu alarmieren. Hoffentlich gelingt es 

olizei bald, den Verfaſſer dieſes Droh⸗ 
briefes gefangen zu ſetzen. ` 


Juchlvieh- Auktion 

Wie die Herdbuchgeſellſchaft mitteilt, findet 

die 64. Juch kviehauktion der Herd. 

buchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 

rindes Großpolens am 6. November in Poſen 

ſtatt. Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 
12. Oktober einzuſenden. 


— — 


„Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
3 feinen Leſeabend am Donnerstag, 10. Ot- 
ober, abends 8 Uhr im Leſeraum der Deutſchen 
Bücherei ab. 


Ein Birnbaum blüht im Garten des Herrn 
Wilniewicz in Wilda, Görna Wilda 118. Der 
ganze Baum ift von Blüten überſät. 


ere ſpielt am Sonntag. Wie wir ſchon 
bekanntgegeben haben, wird zum erſten Male 
in Poſen der grohe Klaviervirtuoſe Joſef Hof- 
mann auftreten. Der Name des großen Meiſters 
iſt überall gut bekannt. Hofmann gehört zu den 
ſeltenen Pianiſten älterer Generation, deren 
Auftreten eine wirkliche Senſation darſtellt. Das 
Konzert findet am Sonntag 13. d. Mts., abends 
8 Uhr in der Univerſitäts⸗Aula ſtatt. Karten⸗ 
2 bel Srejbromfti, ul. Pierackiego 20. 
el, “38. 


Erkannte Leiche. Die Leiche, die vor kurzer 
Zeit am Schilling aus der Warthe gefiſcht 
wurde, iſt jetzt identifiziert worden. Es handelt 
ſich um den 30 jährigen Arbeiter Adam Roſala, 
der Selbstmord durch Ertrinken verübt hatte. 


— 


Hus Polen 


und Pommerellen 


Janowitz 
ew. Von der Welage. 


Am Sonnabend, dem 
5. Oktober, fand im 


In der Zeit vom 23. bis 26. September d. Is. 
tagten in Baſel im Verwaltungsgebäude des 
Zoologiſchen Gartens die Direktoren Zoologiſcher 
Gärten. Zu dieſer Tagung waren folgende 
Direktoren erfhienen: Th. Alving⸗Kopenhagen, 
Alarik Behm - Stockholm Dr. Hurley- London, 
Dr. Kuiper⸗Rotterdam, Dr. Sunier⸗Amſterdam, 
Dr. Jan Zabinjfi-MWarihau, K. Szcezerkowſki⸗ 
Poznan, Dr. F. Schmidt⸗Hoensdorf aus Halle 
a. S., Dr. K. Priemel⸗Frankfurt a. M., Dr. 
Hauchecorne-Köln a. Rh., Heinz Heck-München 
und A. Wendnagel⸗Baſel. An der Teilnahme 
verhindert waren leider Dr. Lutz Heck⸗Berlin, 
der ſich gegenwärtig auf einer Informations⸗ 
reiſe durch Braſilien befindet, Dr. K. Thäter⸗ 
Nürnberg und M. L. Hoeſt⸗Antwerpen. Sie 
hatten die beſten Tagungserfolge gewünſcht. 


Tagung der Direktoren 
Zoologiſcher Gärten in Baſel 


Die Hauptaufgabe der Verſammlung war die 


Bildung des Internationalen Verbandes der 
Direktoren Zoologiſcher Gärten. Nach gründ⸗ 
licher Beſprechung der Satzungen, die vom Di⸗ 
rektor H. Heck- München bearbeitet worden 
waren, und ihrer Annahme mit den beſchloſſenen 
Aenderungen wurde der „Internationale 
Verband der Direktoren Zoologi⸗ 
ſcher Gärten“ ins Leben gerufen. Als Mit⸗ 
glieder traten alle anweſenden Direktoren bei. 
Außerdem wurden dafür noch alle abweſenden 
Direktoren vorgemerkt, die bisher zur Konferenz 
der Direktoren mitteleuropäiſcher Zoologiſcher 
Gärten gehörten. Zum Präſidenten wählte man 
den bisherigen Vorſitzenden der Direktoren⸗Kon⸗ 
ferenz, Dr. Kurt Priemel⸗Frankfurt a. M., auf 
die Dauer von 4 Jahren. Als Verhandlungs- 


ſprachen ſind deutſch, engliſch und franzöſiſch 
beſtimmt worden. Die Verhandlungen werden 
jeweils in einer von dieſen drei Sprachen ge⸗ 
führt, die alle Anweſenden beherrſchen. Neue 
Mitglieder wird der Verband mit Zuſtimmung 
von *s feiner aktiven Mitglieder berufen. Im 
Anſchluß an die Gründung des Verbandes wur⸗ 
den auch die neuen Richtlinien für das Ver⸗ 
bandsblatt „Der Zoologiſche Garten“ 
beſprochen, deſſen Publikationen in den ange⸗ 
gebenen drei Sprachen erſcheinen ſollen. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
wurden wichtige tiergärtneriſche Fragen be⸗ 
handelt und Erfahrungen über Unterkunft und 
Pflege der Tiere ausgetauſcht. Insbeſondere er⸗ 
folgte eine rege Diskuſſion über Verhütung, 
Heilung und Bekämpfung verſchiedener Tier⸗ 
krankheiten im Zoo. 


Den Baſeler Zoo beſichtigten die Direktoren 
unter Führung des Direktors Wendnagel, der 
bei jedem Gehege genaue Informationen er⸗ 
teilte. Nach Beendigung der Beratungen be⸗ 
gab man ſich nach Zürich zur Beſichtigung des 
dortigen Zoos. 


Aus Anlaß feiner Reiſe nach Baſel beſuchte 
Direktor Szezerkowſki vom Poſener Zoolo⸗ 
giſchen Garten auf der Hin- bzw. Kückreife die 
Zoos in Frankfurt a. M., München, Nürnberg, 
Leipzig, Dresden und Breslau. Herr Direktor 
Szezerkowſki ſammelte dabei reiches Material, 
welches beim Umbau bzw. bei der Verlegung 
des Zoologiſchen Gartens in Poſen angemeſſene 
Anwendung finden ſoll. S. 


menden Sonnabend und Sonntag ein ſehr 
intereſſantes werden wird. Die Leitung des 
Sportklubs „Polonja“ hat in Erkenntnis der 
ſchweren wirtſchaftlichen Lage die Eintritts⸗ 
preiſe ſehr mäßig gehalten. Der Vorverkauf der 
Karten findet in der Papierwarenhandlung 
Wiczynſki, Boe J. Pilſudſtiego, Tel. 122, 
att. Das Spiel am Sonnabend beginnt um 
15.30 Uhr, das Spiel am Sonntag aber bereits 
um 11 Uhr vormittags, und dies wegen der 
Einweihung des ſtädtiſchen Stadions. 


Mogilno 


ü. Schrecklicher Tod eines Kindes. Am Sy- 


abend ereignete ſich auf dem Gute Marcinkowo 


ein folgenſchwerer Unfall. Dort hatten ſich die 
Kinder der Arbeiterfamilien aus den Feldbahn⸗ 
loren einen fog. „populären Zug“ zuſammen⸗ 
geſtellt, mit dem ſie auf und ab fuhren und ein⸗ 
und ausſtiegen. Während dieſer Fahrten ge- 
riet plötzlich der 5 Franciszek Glowacki 
unter eine Lore, deren Räder ihm beide Ober⸗ 
ſchenkel peg zermalmten. Das Opfer jenes 
gefahrvollen piels wurde ins Strelnoer 
Krankenhaus run wo das Kind infolge 
der ſchweren Knochenbrüche und Schmerzen nach 
einigen Stunden ſtarb 

ü. Kreisfeſt der 
dem 19. Oktober, 


Strelno 

ü. Arbeitskräfte für die Rübenkampagne. Die 
Direktion der Kruſchwitzer Zuckerfabrik hat nun⸗ 
mehr die Regiſtrierung von 1300 Männern und 
200 Frauen aus Kruſchwitz und Umgegend be⸗ 
endet, die vorausſichtlich während der bevor- 
e ona Rübenkampagne Beſchäftigung finden 
werden. 


Schroda 
t. Ausfertigungsrecht für Eingaben und Ge⸗ 
iue. Die Berechtigung zur Ausfertigung von 


Re: 3 aufhaus in Janowitz die inaa uchen un 
fällige 55. Sant e der Welage⸗ ins bes behörden iin Luftrage Dritten, . —. 
Ortsgruppe Janowitz ſtatt. Obmann Heinrich wurde, w daer Staroſt zur allgemei⸗ 


midt⸗Bielawy wies in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache auf die VWDB.-Agitation hin und 
warnte vor dem Eintritt in 
ſcher Bauern. Geſchäftsführer v. Hertell⸗Gneſen 
erledigte geſchäftliche Angelegenheiten und ſprach 
dann über die Neubonitierung der Böden, 
Renten erabſetzungen und über den Anbau von 
50 gnm, Darauf ergriff Herr Guido Baehr- 

n das 


en Berein Deut- 


5 Wort und hielt einen intereſſanten 
Vortrag über das Thema: „Die Getreidepolitik 
in Polen“. Der Vortrag wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Liſſa 


Die Nachricht v 

i swilhen dem „S. C. Preußen⸗ 
Glogau“ und der hieſigen e 
unter der Sportwelt unſerer Stadt allge⸗ 
meine Freude und Begeiſterung ausgelöſt. Der 
Gegner der „Polonia“ am kommenden Sonntag 
iſt beſtimmt nicht zu unterſchätzen. Die Mann⸗ 
ſchaft beſteht zum grö eil aus ganz jungen 
Spielern, die mit gr Eifer und ganzer Ver⸗ 
biſſenheit um jeden Ball kämpfen bis zur letz⸗ 
ten Minute. Ihre harte Verteidigung wird 
m Poloniaſturm viel zu Hafen machen, nnd 
q Tormann wird nicht ſo bald vor den 
Gegnern kapitulieren, denn gerade das Vertei⸗ 
Pbenertrio iſt das Teil von „S. C 


nen Kenntnis gibt, amtlicherſeits im Kreiſe 
Schroda nachſtehenden Perſonen erteilt: In 
Santomiſchel Herrn Antoni Mieloch, in 


gmunt Brzeſinſki, Jazdzew⸗ 
9. — Gieidpeitig A nochmals dar- 
daß die Verfaſſer von Eingaben 


EN zur Verantwortung ges 


ogen wer > 

t. Wieder erloſchen ift die Schweineſeuche auf 
dem Beſitztum des Herrn Heinrich Pöhler in 
Koſtſchin jowie die Schweinepeſt auf dem Ritter⸗ 
gute Zawodzie, was im amtlichen Kreisblatt 
bekanntgegeben wird. Aus dieſem Grunde tre- 
ten a e mit dem Ausbruch der Seuche er⸗ 
laſſenen Schutzmaßnahmen außer Kraft. 

t. Großes denfeuer. In dem Dorfe 
Witowo brach dieſer Tage ein Feuer aus, 
das ſich ſehr ſchnell ausbreitete, begünſtigt durch 
den Umſtand, daß in dieſem Dorſe die Bauern⸗ 
wirtſchaften ſehr dicht beieinander liegen und 
die Gebäude meiſt mit Stroh gedeckt find. Das 
Feuer entſtand in der Scheune des Landwirts 
Sulacgat, oaei Getreide und landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen verbrannten. In dieſer Scheune 
hatte auch der Landwirt Jan Gal Getreide ein⸗ 
gelagert, das mit verbrannte. Die Flammen 
chlugen über auf die Wirtſchaft des Landwirts 
Fawelek und äſcherten hier einen Stall ein. 


“ Von den anderen deutſchen Spie- | Ferner wurde zum Schaden des Landwirts 
lern verdient beſonders hervorgehoben zu mwer- Nybla cine Scheune mit landwirtſchaftlichen 
den der Mittelſtürmer. So urteilt die deutſche Maſchinen und Getreide ein Raub der Flam⸗ 
Preſſe über den „S. Preußen“. Und dare men. Die Urſachen des Brandes konnten bis- 


aus kann man eriehen, daß das Spiel am kom⸗ 


, 


her nicht feſtgeſtellt werden. 


or 


Obornif 
di. Vom Turnverein. Am 1 ag Sonn⸗ 
abend hielt der ea ne diesjährige 
„ Nach Eröffnung und 
Begrüßung durch den Vorfitzenden er te 
Turnbruder Gerlach den Tätigkeitsberi über 
das verfloſſene hr. di 

konnte man einen 


des Vorſtandes hatte 
1. Vor r ehe Gümber, 


nun Ir ar | 
gendes Ergebnis: 

2. Vorſitzender Hans Lutter, 1. Turnwart 
Lutter, 2. Turnwart Erich Stenzel, Kaſſen⸗ und 
riftwart Carl Gerlach, rete 

. Hans Nauhudt, Gerätewart Erich 
Stenzel. Zu Beiſitzern wurden Dr. 4 
Emil Kopp und Willy Werner gewählt. Die 
Wahl erfolgte einſtimmig. 

Krotoſchin 


Feierfiunde der Role 


# Am Sonntag, dem 29. A 
nachmitt in den Räumen der f 
eine Feie zum Beſten der 

ilfe ſtatt, deren beſon⸗ 
ders Frau Lange die ht x N folgten 
ü erö i 

ende Lieder, Spree, Gedichte und 
tufifitüde, die von der 
a k = deten den A rp Tiea 
usſprachen. 
Rechenſchaftsbericht über die —— 
Unterſtützungen im letzten Winter. c 
führer Lange verlas einige 8 und 
der Vertrauensmann des hlfahrtdienſtes, 


Paftor Michalowfki ſuchte eine 

über das Thema „Volksgemei das 
antwortungsbewußtſein für notleidenden 
Brüder und Schweſtern von neuem 
rufen, damit ihnen auch im kommenden W. 
geholfen werden kann. Der gemeinſame Geſang 
580 bete an die Macht der Liebe“ beſchloß die 

eier. 

i Regijtrierung der Wehrpflichtigen. 
der Zeit vom 1. bis 31. ae Haben 55 
männlichen Bewohner unſerer te im 
Jahre 1915 geboren wurden während der 
Dienſtſtunden im Magiſtratsbüro zwecks Re 
giſtrierung zu melden. Vorzulegen ſind: Ge⸗ 
burtsurkunde und letztes Schulzeugwis. Nicht⸗ 
befolgung obiger Anordnung zieht Geld⸗ bzw. 
Haftſtrafe nach ſich. 


Wollſtein 


» Wichtig für Apotheken und Drogerien. Der 
Staroſt des Kreiſes Wollſtein gibt im amtlichen 
Teil des „Oredownik“ bekannt, daß der Miniſter 
für öffentliche Fürſorge mit einem Schreiben 
vom 7. September 1935 allen Apotheken und 
Drogerien die Anſchaffung der Broſchüre des 
Staatsanwalts S. Firſtenberg über den Kampf 
der Gerichte gegen den Handel mit narkotiſchen 
Mitteln, die im Verlag F. Nowicki in Warſchau 
erſchienen iſt, angeraten hat. Die Broſchüre iſt 
in den Buchhandlungen zum Preiſe von 1,50 31. 
zu haben, Pharmgzeutiſche 8 werden 
n Kürze die Ausführung der Order in obigen 
Geſchäften kontrollieren. 

Wieder Gewitter. Nach einem herrlich 
ſchönen Spätſommertag zog am Dienstag abend 
wieder ein Gewitter auf. Mehrere heftige 
Donnerſchläge folgten grellen Blitzen, und auch 
der übliche Regen ließ nicht lange auf ſich war⸗ 


ten. Gewitter in dieſer Jahreszeit gehören auch 


zu den ſeltenen Naturerſcheinungen. 

»Volksſchulwoche. Der letzte Sonntag tand 
im Zeichen der Volksſchule. Große Plakate in 
den Schaufenſtern forderten die Bürger zur Be⸗ 
teiligung an den Sammlungen zum Bau von 
Volksſchulen auf. In den Häuſern wurden in 
der Zeit vom 3. bis 8. Oktober Sammlungen 
veranſtaltet, und am Sonntag ſelbſt wurde auf 
den Straßen eine große Sammelaktion durch⸗ 
geführt. Auch war an dieſem Tage ein großer 
Propagandaumzug geplant, doch wurde dieſer 
— 52 des ſchlechten regneriſchen Wetters ab- 

gt. 


$port-Cfhronik 


Warſchauer Reitturnier beendet 
Zum Abſchluß noch ein deulſcher Sieg 


Das internationale Reitturnier in Warſchau 


fend am Montag ſeinen PEA: ur Ent⸗ 
ſcheidung ſtand noch der ieger⸗Preis 
für die Pferde, die in den internationalen 
Prüfungen des Turniers einen erſten bis 
fünften Platz beſetzt hatten. Man hatte die 
Oeffentlichkeit nicht davon in Kenntnis geſetzt. 
daß dieſer Wettbewerb ſchon morgens zum 
Austrag kam, ſo daß ſich dieſes von 38 Be⸗ 
werbern beſtrittene Springen vor ſehr wenigen 
Zuſchauern abſpielte. 

Wiederum gab es einen deutſchen Sieg, den 
fünften im Verlaufe des urniers, und 
wiederum war es der tüchtige Oberleutnant 
Brandt, der den eriten Preis für Deutſch⸗ 
land nach Stichkampf mit dem Rittmeiſter 
Szos land ⸗Polen gewann. Neun Bewerber 


kamen ohne Fehler über die Bahn, aber nur 
vier 


erhielten Preiſe. Oberleutnant Brandt 
auf Derby und Rittmeiſter Szosland auf 
Doneuſſe holten mit 145 Sekunden die ſchnellſte 
— heraus. Im Stechen um den Sieg blieb 
h abermals erlos, während Doneuſſe 
den Holzſtoß dreimal verweigerte. In den 
dritten und vierten Pveis teilten ſich mit einer 
it von 150,2 Sekunden die Italiener Major 
coiandra und Major Lequio. 

Am Nachmittag folgte noch bei ſchwachem 
Befuch der Abſchieds⸗Preis, ein Troſt⸗ 
ſpringen für Offiziere und Zivilreiter. Hier 
gab es den erſten Sieg der ſterreicher, und 
zwar gewann O. von Smolenski auf Rollot 
mit 0 Fehlern und 144,2 Sekunden gegen die 

terin Beaudouin auf Shuggy mit 0 Fehlern 
und 144,8 Sekunden. 

Deutſchland ſtellte ſich in der Geſamtwertung 
mit 5 Siegen vor Italien 2, Ungarn, Oeſter⸗ 
reich und Polen mit je einem Siege an die 
Spitze der Mannſchaften. die am Warſchauer 
Reitturnier teilnahmen. 


Heute Abſchluß des Tennis-Turniers 


Am Dienstag wurde auf den A3S.⸗Plätzen 

das Finale im gemiſchten Doppel aus⸗ 
getragen. Es ſtanden ſich die Paare Golonkowa⸗ 
Beldowſkti und v. Langendorff⸗Moennig gegen⸗ 
über. Das deutſche Paar, das vorher das Paar 
Putzöwna⸗Kſawery Tloczynſki 5:7, 6:3, 6:3 
geſchlagen hatte, verlor den erſten Satz 3:6, 
ewann den zweiten 7:5 und führte im ent⸗ 
ſcheidenden Satze bereits 5:2, als bei Moennig, 
der ohne Pauſe ſein zweites Spiel abſolvierte, 
die Nerven verſagten, während Teine Partnerin 
die Ruhe behielt und oft in ausſichtsloſen Lagen 
rettete. Trotzdem kamen die Gegner zu dem 
knappen Satzgewinn von 7:5 und gewannen 
ſo den ganzen Kampf. Das Spiel nahm einen 
intereſſanten Verlauf und nötigte häufigen Bei⸗ 
fall ab. Bei anbrechender Dunkelheit kam dann 
das Herren⸗Doppel⸗Halbfinale zwiſchen Moen⸗ 
nig⸗Dr. Thomaſchewſki und Rösyeki⸗ 
Laniecki zum Austrag. Es führte das deutſche 
Paar ohne Satzverluſt 6:4, 6:3, 

Moennig kämpft heute nachmittag im Viertel⸗ 
hog gegen Laniecti und ſtößt, wenn er gewinnt, 
m Halbfinale auf Beldowfkti, Kſawery hat 
Różycti zum Halbfinalgegner. 


Maſchrzuycki kommt für Olympia 
nicht in Frage 

Der polniſche Boxverband hat dem Antrage 
der „Warta“, den Meiſterboxer Maſchrzycki von 
der Olympia⸗Liſte zu ſtreichen, ſtattgegeben. 
Majchrzycki iſt für die Dauer eines Jahres 
disqualifiziert worden und kommt ſomit 
für eine Vertretung der polniſchen Farben auf 
der Berliner Olympia nicht in Frage. 


Sieben Poſener gegen Ungarn 
Für den am Sonntag in Budapeſt zum Aus⸗ 
trag kommenden leichtathletiſchen Länderkampf 
Polen Ungarn find von polniſcher Seite u. a. 
jeben Poſener als Vertreter beſtimmt worden, 
und zwar Teſiorowſti, Biniakowſkti, Hofman, 
Klemczak, Heljaſz, Tilgner und Turczyk. 


Donnerstag, 
10. Oktober 1935 


Bauer und Scholle 


TITTEN DIT TEST EN 


Lebererkrankung der Hühner 


Wenn die Leber bei Hühnern verhärtet und 
dunkel gefärbt iſt, ſo handelt es ſich um Ge⸗ 
flügeltuberkuloſe. Die auffälligſten 
Veränderungen ſind an der Leber zu beob⸗ 
achten, worauf auch die Bezeichnung der Krank⸗ 
heit als „Leberkrankheit“ zurückzuführen iſt. 
Eine Heilung iſt nicht möglich, ſo daß die Be⸗ 
kämpfung in der Hauptſache in der Durchfüh⸗ 
rung vorbeugender Maßnahmen zu beſtehen 
hat. Kranke Tiere oder krankheitsverdächtige 
Tiere ſind möglichſt frühzeitig zu ſchlachten, die 
veränderten Organe ſind unſchädlich zu beſei⸗ 
tigen, während das Fleiſch ſelbſt als menſch⸗ 
liches Nahrungsmittel nach gründlichem Kochen 
oder Braten Verwendung finden kann. Die 
geſunden Tiere ſind in geräumigen, hellen, 
ſauberen, trockenen und gut ventilierten Stäl⸗ 
len unterzubringen; außerdem ſind geräumige 
Auslaufplätze einzurichten, da Licht, Luft und 
Gonne die ärgſten Feinde der Tuberkuloſe find. 
Die Tiere ſind ſachgemäß zu ernähren, vor allem 
iſt die Verfütterung von gemahlenen Fleiſch⸗ 
knochen oder Zentrifugenſchlamm oder auch von 
Organteilen von Geflügel zu vermeiden. 


Geeignete Heckenpflanzen 

Nicht felten beſteht der Wunſch, eine fchüt- 
zende Hecke, die den häßlichen Drahtzaun 
erſetzt, anzupflanzen. Dazu können verſchie⸗ 
dene Pflanzen dienen. Beliebt iſt eine Hecke 
aus Weißbuche, dieſe liefert hohe Hecken, ſo⸗ 
a feuchten Boden antrifft. Bei gutem 

chstum hält fie ihr Laub den Winter durch 
und ſchützt jo vor Wind. Bei der Anpflan- 
sung 9 man zum ern einem billi- 
gen, wei chigen Drahtnetz, an das die 

langen bis auf 80—50 Zentimeter heran⸗ 
kommen. Die Weißbuchhecke bietet den Sing⸗ 
vögeln gute Niſtgel enheit. Wo keine Obſt⸗ 
bäume in der Ni Tahom hat der Rot- und 
Weißdorn mit feinen zahlreichen Dornen 
Bedeutung. Beide geben eine ſolide Hecke, ſo⸗ 
fern man ſie zweireihig auf 30 Zentimeter 
Abſtand beiderſeits anpflanzt. Die febr ſtark 

ſche Rofe 


i und 
liefert 1 „runde, fleiſchige Hagebutten, 
die zur Musbereitung dienen können, ſie hält 
ihr Blattwerk auch über Winter. Man pflanze 
Wurzelhalsveredelungen, damit 
eine Ausläufer im nachbarlichen Boden 
läſtig werden. Bei der Pflanzung müſſen die 
Veredelungsſtellen über der Erde ſtehen. Zu 
Zierhecken können Verwendung finden: Die 
japanfſche Quitte, der Liguſter, der Buxus. 
Von Nadelhölzern gibt die Weißtanne eine 
hohe, breite Hecke, wenn man ſie alljährlich 
ſenkrecht, nicht waage recht ſtutzt. Dasſelbe gilt 
von der Fichte. Der gewöhnliche Wachholder 
liefert ſchmale hohe, ſchöne Grenadierhecken. 
Eine hohe, dichte Windſchutzhecke geben die 
Cypreſſen oder Lebensbäume; ihre Abfälle 
dienen zur Herſtellung von Kränzen. 


Derbefierung der Jauchewirtſchaft 

Der größte Teil der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe 3 Fi heute noch über keine oder 
eine unzweckmä angelegte und undi 
Jauchegrube. Die hieraus erwachſenden fe 
lufte an Stickſtoff und ſonſtigen Nähr⸗ 
offen der Jauche find ſehr groß. Hinzu 
kommt die oft unzweckmäßige Verwendungs⸗ 
weiſe der Jauche, die ſich ebenfalls verluſtreich 
auswirkt. 

Als Mängel der Jauchennfagen find nen⸗ 
nen: Andichtwerden der aus Klintern und 
Mörtel hergeſtellten Gruben, Riſſebildung in⸗ 
folge der verſchiedenen Ausdehnungen dieſes 
Baumaterials, Zerſetzung des Zementmörtels. 
Ein allmähliches, aber immer größeres Abſickern 
der Jauche iſt die Folge. Durch einen glatt 
gebügelten Zementabputz iſt dieſer Uebelſtand 
zu bejeitigen. Weiterer Schutz wird erreicht 
durch einen Anſtrich der Grubenwünde mit 
Aſphalt oder heißem Teer. Auch bei Verwen⸗ 
dung von Kies⸗ oder Schlackenbeton, die ſich in 
der Praxis als beſonders geeignete Bauſtoffe 
erwieſen haben, iſt eine ſolche Schutzbehandlung 
notwendig. Zu empfehlen iſt ferner, die 
Jauchegruben in Sandboden mit einer 40 bis 
50 Zentimeter ſtarken feſtgeſtampften Lehm⸗ 
ſchicht zu umgeben. Der obere Abſchluß erfolgt 
möglichſt ebenfalls durch Mauerwerk, mit einem 
doppelten Eiſendeckel als Oeffnung für die 
Jauchepumpe und zur Reinigung. 

Die Größe der Jauchegruben richtet ſich ganz 
nach den örtlichen Bedürfniſſen. Sie hängt ab 
von der Viehzahl, Futterart, Weidezeit, Regen⸗ 
oder Spülwaſſerzufuhr, Leerungsfriſt. Weſent⸗ 
lich wird der Jaucheabfluß aber naturgemäß 
auch von den benutzten Streumitteln und von 
der Düngerbehandlung beeinflußt. Nach 
Schucht find je Stück Großvieh 360—750 Liter 
Faſſungsraum erforderlich bei 4—5monatiger 
Leerung. ) 

In einer gut ſchließenden Jauchegrube wer⸗ 
den die Verluſte durch Verflüchtigung von 
Ammoniak bereits ſtark vermindert. Die Ver⸗ 
dunſtung iſt geringer und eine Kohlenſäure⸗ 
ſchicht hält das Ammoniak zurück. Noch beſſer 
wirkt eine dünne Oelſchicht über der Jauche. 
Seit längerer Zeit werden von wiſſenſchaftlichen 
Inſtituten auch Verſuche mit beſonderen Kon⸗ 
jervierungsmitteln gemacht. 


meine I 


Die Verfütterung von Roggen- 
und Weizenſchrot 


Von Prof. Dr. Bünger. 


Roggen und Weizen ſind in erſter Linie Brot⸗ 
forn für die menſchliche Ernährung. Je nach 
Ernteausfall bleibt aber ein Teil für die Ver⸗ 
fütterung verfügbar. Im großen Durchſchnitt 
können wir mit folgendem Nährwert rechnen, 
wobei wir die Gerſte zum Vergleich daneben⸗ 
ſtellen: Roggen verdauliches Eiweiß 8—9 Proz., 
Stärkewert 68—72 Kg., Weizen verdauliches Çi- 
Bag 9—10 Prozent, Stärkewert 70—73 Kg., 
Gerſte verdauliches Eiweis 7—8 Prozent, Stärke⸗ 
wert 66—70 Kg. ja 


Roggen und Weizen haben demnach 


einen etwas höheren Gehalt an Nährſtoffen als 
die Gerſte. Beide ſind hochverdaulich und über⸗ 
7 * auch darin die Gerſte etwas. Auf ein 
Teil verdauliches Eiweiß kommen in Roggen 
und Weizen etwa 8 Teile Stärkewerte; das Ei- 
weiß⸗Stärkewertverhältnis iſt alſo ziemlich weit. 
Bei Tieren, die einen verhältnismäßig hohen 
Bedarf an Eiweiß haben, reichen Roggen und 
Weizen als alleiniges Futter nicht aus; es muß 
in dieſem Falle etwas eiweißreiches Kraftfutter 
zugefüttert werden, da ſonſt auch bei voller Sät⸗ 
‚gung der Tiere Eiweißmangel eintritt und die 
übermäßigen Stärkewerte ſchlecht ausgenutzt 
werden. 
Futterrogen eignet ſich in erſter Linie als 
Schweinefutter. In kleinbäuerlichen Be⸗ 
trieben und da, wo der Roggen das Hauptge⸗ 
treide bildet und Futtergetſte nicht mehr ſicher 
iſt, wurde ſchon immer der Roggen vorwiegend 
in der Schweinehaltung verwandt. Die Eignung 
des Roggens für die Schweinemaſt iſt in den 
letzten Jahren durch zahlreiche Maſtverſuche ge- 
prüft worden. Dieſe Verſuche waren notwendig, 
weil nicht ſelten auch gewiſſe Bedenken gegen⸗ 
über der Meenteereng laut wurden. So 
ſchreibt man dem Roggen einen etwas ſtrengen 
Geſchmack zu, der die Freßluſt und damit die 
Zunahme beeinträchtigt. uch befürchtet man 
bei ſtarker cee eitliche Nach⸗ 
teile. Die an den verſchiedenſten Stellen durch⸗ 
geführten Verſuche haben uns über die Roggen⸗ 
ütterung volle Klarheit gebracht. Aus allen 
ieſen Verſuchen und Beobachtungen geht hervor, 
daß Roggen ein gutes Maſtfutter für Schweine 
iſt. Allerdings hat ſich gezeigt, daß es nicht 
zweckmäßig iſt, ihn als alleiniges Maſt⸗ 
pes u geben, aljo da, wo zum Beiſpiel bisher 
ſauptſächlich mit Gerſte gemäſtet wurde, dieſe 
vollkommen durch Roggen zu erſetzen. Es ift 
in der Tat ſo, daß bei reiner Roggenfütterung 
die Freßluſt oft etwas geringer iſt. Es iſt da⸗ 
her zu empfehlen, etwa die Hälfte bis höchſtens 
zwei Drittel des Getreideſchrots in Form von 
Roggen zu geben. Namentlich bei jungen Läu⸗ 
fern, die nicht von vornherein an Roggenfütte⸗ 
rung gewöhnt ſind, tut man gut, erſt mit mäßi⸗ 
gen Roggengaben anzufangen und den Roggen⸗ 
anteil dann allmählich zu ſteigern. Von einer 
Miſchung zur Hälfte aus Roggen und Gerſte 
kann man aber mindeſtens die gleichen Zunah⸗ 
men erwarten als von reiner Gerſte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich muß auch bei Roggenfütterung ebenſo 
wie bei jeder anderen Schrotfütterung das er⸗ 
forderliche Eiweißfutter in Form von Fiſchmehl 
oder Magermilch zugefüttert werden. 
Man hat dann weiter verſucht, die Freßluſt 
bei Roggenfütterung durch Melaſſe zu ver⸗ 
| 


Anterpflügen 
üppiger Gründüngungspflanzen 


Um üppig geratene Gründüngungspflanzen, 
deren Anbau im Intereſſe einer richtigen Hu⸗ 
musanreicherung im Boden ungemein wichtig 
iſt, ſauber unterpflügen zu können, bedient 
ich die Praxis vielerlei Hilfsmittel. Verfilzte, 
blatt⸗ und . Maſſen trennt man 
zur Erzielung einer guten Furche durch einen 
ſcharfen Scheibenſech am Pfluge, der beſon⸗ 
ders bei Serradella und Klee gute Dienſte 


leiſtet. Pflanzen mit höherem Wachstum, wie 
Lupinen, Senf, 1 5 uſw., walzt man in 
der Richtung des Pflügens nieder. Dieſe Ar⸗ 
beit kann man ſich vielfach ſparen, wenn man, 
wie unſere Abbildung zeigt, ein Stück genü⸗ 
> 1 0 Kette als Schlinge vor dem 
treichbrett des Pfluges anhängt. Bei Zwei⸗ 
ſcharpflügen geſchieht das Anhängen an dem 
Rahmengeſtell. Die Kette zieht die Pflanzen 
herunter, ſo daß ſie der Pflugbalken reſtlos 
| mit der Erde bedecken kann, ehe ſie ſich wieder 
aufrichten. i 272 
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beſſern. Es hat Nie) das recht gut bewährt, und 
zwar erwies ſich der Zuſatz von 10 35 ent 
Melaſſe zum Roggenſchrot als am gün tigſten. 
Die Schweine freſſen das melaſſierte Roggen⸗ 
ſchrot ſehr gern. Bei den damit angeſtellten 
Maſtverſuchen ergab e mit 10 Proz. 
Melaſſe mindeſtens die gleichen Zunahmen wie 
Gerſtenſchrot. Auch die Beimiſchung von Futter⸗ 
zucker wirkt geſchmacksverbeſſernd und anregend 
auf die Freßluſt. Die Zufütterüng von Melaſſe 
oder Zucker zum Roggenſchrot empfiehlt ſich ins⸗ 
beſondere dann, wenn das Maſtfutter vorwiegend 
aus Roggen beſteht, wo alſo ſonſt u. U. eine Ver⸗ 
ringerung der Freßluſt zu erwarten iſt. In der 
Rartötfelmafl wenn alſo Kartoffeln als 
Sättigungsfutter dienen, kann die geſamte 

rotbeigabe von % bis 1 Kg. aus Roggen 
beſtehen, ſelbſtverſtändlich auch hier unter Bei- 
gabe des erforderlichen Eiweißfutters. Auf die 
Schlachtgüte wirkt der Roggen durchaus 
günſtig ein. Roggen fördert den Fettanſatz 
und liefert einen guten, kernigen Speck. 

In der Rindviehhaltung eignet ſich der 
Roggen mehr zum Maſtfutter als zum Milchvieh⸗ 
futter. In der Rindermaſt kann Roggen einen 
Teil des Kraftfutters bilden, doch wird man 
auch hier namentlich bei jungen, noch wachſen⸗ 
den Maſtrindern den ongen mit eiweißreichem 
Kutter, zum Beiſpiel Leinkuchen oder Oelkuchen 
vermiſchen. t ji 
wir insbeſondere da, wo viel Rüben verfüttert 
werden, eiweißreiches Kraftfutter. Ein Kilo⸗ 
gramm Roggen enthält nur etwa 80—90 Gramm 
verdauliches Eiweiß, aljo Eiweiß für Vert zwei 
Liter Milch, während die üblichen Oelkuchen⸗ 
miſchungen im Kilogramm Eiweiß für 5—6 Liter 
Milch enthalten. Es iſt im allgemeinen un⸗ 
wirtſchaftlich, bei Milchvieh Roggen als alleini⸗ 
ges Kraftfutter zu verfüttern, man muß dann 
mindeſtens elbelnel e Oelkuchen dazu geben. 


n der Milchviehhaltung benötigen 
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Roggen wirkt weniger auf die Milchleiſtung als 
auf den Anſatz von Fett am Körper. 


Die Eignung des Roggens als Pferdes 
futter it viel ach umſtritten. Es beſteht die 
weitverbreitete Meinung, daß er erhitzend wirkt 
und dickblütig macht. Man rät daher im allge⸗ 
meinen zur Vorſicht und empfiehlt, ihn an 
Pferde nur in mäßigen Mengen zu verfüttern. 
Neuere Verſuche haben aber ergeben, daß dieſe 
Befürchtungen unbegründet ſind, vorausgeſetzt 
natürlich, daß es ſich um guten, geſunden Roggen 
handelt. Dieſe Verſuche haben gezeigt, daß 
man ohne geſundheitliche Schäden den geſamten 
Hafer Dre Roggenſchrot erſetzen kann. Das 
Eiweiß des Roggens erwies ſich ſogar als höher 
verdaulich als das des Hafers. Auch ſchwitzen 
bei gleicher Arbeitsleiſtung Roggenpferde nicht 
mehr als Haferpferde. Ein Kilogramm Roggen 
erſetzt bei Pferden 12 Kg. Jaus Im aneges 
ift der Erſatz des Hafers durch Roggen natürlich 
eine Frage des Preiſes. 

Als Geflügelfutter hat ſich der Roggen 
bis jetzt nicht ſonderlich bewährt. Im Weich⸗ 
futter kann man allerdings einen Teil des 
Schrotes in Form von Roggen geben, dagegen 
wird Roggen als Körnerfutter vom Geflügel 
nicht gern genommen. 


däniſche 


er Aus- 
ee E zur Verfügung jteht, verfü i 


Dies 


weizen durch guten, feinſpelzigen Hafer erf 
kann. y 


Luzerne⸗Anban auf leichten Böden 


Wir beſitzen in der Luzerne, dieſer wert⸗ 
vollſten, ausdauerndſten und ertragreichſten 
aller Kleearten, die ſich ihrer großen Vorzüge 
wegen in allen Weltteilen und Zonen immer 
neue Anbaugebiete erobert, eine geradezu 
ideale Futterpflanze. Ihre außer⸗ 
ordentliche Widerſtandsfähigkeit gegen Dürre⸗ 
zeiten hat das trockene Jahr 1934, wo alle an⸗ 
deren Futterpflanzen vollkommen verſagten, ſo 
recht in Erſcheinung treten laſſen. 

Während man früher den Anbau von Lu⸗ 
zerne nur auf beſſeren, ſchweren Böden für 
möglich hielt, haben die Erfahrungen der neue⸗ 
ren Zeit gelehrt, daß auch leichtere Boden⸗ 


arten, ja ſogar ziemlich ſandige, dafür in 


Frage kommen. Von maßgebendem Einfluß iſt 
dabei die Beſchaffenheit des Untergrundes, be⸗ 
ſonders deſſen genügende Tiefgründigkeit. 
Stauende Näſſe, ein zu hoher Grundwaſſer⸗ 
ſtand, bringt jede, anfangs vielleicht wohl ge⸗ 
ratene Neuanſaat von Luzerne unbedingt zum 
Vergehen. Die Luzerne geht mit ihren Wur⸗ 
zeln in Bodentiefen bis zu 14 Meter. Da un⸗ 
fere leichteren Böden faſt durchweg Mangel 
an Kalk aufweiſen, ift bei der hohen Kalk⸗ 
bedürftigkeit der Luzerne vor allem eine 
Regelung dieſer Frage vorzunehmen. Durch 
die einfachen Bodenunterſuchungen läßt man 
zunächſt die Kalkgaben feſtſtellen, die als Ge⸗ 
ſundungs⸗ und Vorratsdüngung zum Gedeihen 
von Luzerne in den Boden zu bringen ſind. Da 
es ſich dabei oft um recht erhebliche Mengen 
handelt, ſo iſt es meiſt angezeigt, dieſelben nach 
und nach zu ſtreuen und mit der Kalkung ſchon 
bei der Vorfrucht zu beginnen. Sehr wichtig iſt 
die gleichmäßige Verteilung in der ganzen 
Krume, wozu ein ſorgfältiges Ausſtreuen und 


gutes Vermiſchen mit dem Boden gehört. Es 


kommen ſowohl Mergel als auch Branntkalk 
und Löſchkalk in Frage, wobei zu beachten iſt, 
daß erſterer langſamer wirkt, aber für die anzu⸗ 
ſtrebende Vorratsdüngung ſehr geeignet iſt. 
Die bodenaufſchließende und lockernde, ſchnelle 
Wirkung des Branntkalkes, ſo wichtig ſie bei 
ſchwerem Boden iſt, tritt beim Sandboden 
mehr in den Hintergrund. Starke Gaben von 
Branntkalk kurz vor Einſaat der Luzerne können 
— beſonders bei trockenem Wetter — manchmal 
jogat ſchädigend wirken. 

Die Luzerne verlangt einen unk rautfreien, 
beſonders von Queden durchaus reinen Boden, 
außerdem iſt ſie für einen genügenden Gehalt 
an Humus ſehr dankbar. Wenn die Ausſaat 
als Unterfrucht unter Getreide geſchehen 
ſoll, empfiehlt ſich die Stellung nach Kartoffeln 
mit rechilicher Stallmiſtgabe, womöglich unter⸗ 
ſtützt durch gut geratene Gründüngung. Daß 
Luzerne auf leichterem Boden, trotz guter Kal⸗ 
kung, oft nicht gedeihen will, liegt oft an der 
Nichtbeachtung der Humusregelung. Der vor⸗ 


hergehende Kartoffelbau geſtattet es auch, die 


Kalkgaben, die man nach dem Setzen der Knol⸗ 
len und bei trockenem Wetter noch auf die auf⸗ 
gegangenen Stauden verabfolgen kann, durch 
die Jäte- und Häufelarbeiten gut mit dem 
Boden zu vermiſchen. In Roggen wird die 
Luzerne im Frühjahr quer eingedrillt. Kommt 
die als Unterfrucht in etwas dünner zu beſtel⸗ 


Maſchine vorzunehmen und die Hacke nur 


lende Sommerung, beſonders Gerſte, ſo wird fie 
vorteilhaft zugleich mit derſelben eingedrillt, 
wobei auch bei leichtem Boden eine zu tiefe 
Unterbringung zu vermeiden iſt. Will man auf 
ein Hacken der Sommerung nicht verzichten, ſo 
iſt dieſes nur mit der Hand, niemals mit der 
in 
ganz kurzen Strichen auszuführen, um die jun⸗ 
gen Luzernepflänzchen nicht mit Boden zu be⸗ 
decken, wogegen ſie ſehr empfindlich ſind. 


Vielfach bürgert ih immer mehr die Reins 
ſaat ohne Ueberfrucht ein. Obgleich dei 
günſtigſte Zeitpunkt dafür Frühjahr und Bon 
ſommer ſind, ſo kann man ſie, beſonders bei ge⸗ 
nügenden Niederſchlägen, noch im Hochſommer 
vornehmen. Ein milder, feuchter Herbſt läßt 
die junge Anlage kräftig genug in den Winter 
kommen. Ein Impfen des Samens mit 
geeigneten Mitteln dient zur Uebertragung der 
für die Luzerne ſpezifiſchen Bakterien, was man 
auch durch Ausſtreuen von Erde von 
einem Felde, auf dem ſchon Luzerne geſtanden 
hat, erreicht. Ein ſofortiges Einbringen der 


it notwendig 
Vielfach wird überſehen, daß die Lugernepflan 
zen erſt bei zunehmender Wurzelentwicklung 
imſtande find, mit Hilfe der Knöllchen bakterien 
Luftſtickſtoff feſtzulegen. Zu ihrem Tugend 
wachstum benötigen ſie etwas alte Kraft an 
Bodenſtickſtoff, wofür beſonders bei leichten 
Böden geſorgt werden muß. Später iſt jedoch 
jede Stickſtoffdüngung überflüſſig, ja 
ſchädlich, da ſie nur dem der Luzerne ſo ver⸗ 
derblichen Graswuchs Vorſchub leiſtet. Daher 
iſt auch das ſo oft zu beobachtende Jauchen der 
Luzerneſchläge unbedingt zu unterlaſſen. Einen 
genügenden Vorrat an Kali und Phos- 
phorſäure muß die Luzerne im Acker vors 
finden, und eine regelmäßige Erſatzdüngung da⸗ 
von ift vorzunehmen, um fie jahrelang ertrag⸗ 


reich zu erhalten. 
Mit Hilfe von Hackmaſchinen und vorſichtigem 
Eggen iſt die Anlage zu pflegen, nicht nur im 


Frühjahr, ſondern auch nach jedem Schnitt 
Mit dem Grubbern ſei man bei junger Luzerne 
auf leichtem Boden vorſichtig. Sehr oft wird 
man, 3 auf 3 Boden, feſtſbellen, daß 
der erſte Schnitt einer ſonſt durchaus gel un 

nen Anſaat noch keinen zu er Er 
trag bringt und erft ſpäter ein üppiges Wachs⸗ 


tum einſetzt, wenn ſich die Wurzeln genügen 


gekräftigt haben und die Luzerne fih den Ver 
hältniſſen angepaßt hat. Da fie erft bei volle! 
Entwicklung der oberirdiſchen Teile ihre ganze 
Wachstumskraft auf die Erzeugniſſe eines rei⸗ 
chen, tiefgehenden Wurzelſyſtems verwendet, fc 
laſſe man in jedem Jahre einen Schnitt in volle 
Blüte kommen, wenn auch dadurch Eiweißver⸗ 
luſte entſtehen. Die Widerſtandsfähigteit gegen 
Dürre wird bedeutend erhöht. 


Verſtopfungs krankheiten. Univerſitätskliniten 
bezeugen, daß das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, beſonders bei Leuten im mittleren 
und vorgerückten Lebensalter, ein vorzügl 
Magen- und Darmreinigungamittel ift 
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bie Parzellierung in Pommerellen 


don en ‚letzten fünfzehn Jahren würden in 
Plà eelien 393 Grossgrundbesitze mit einer 
7 u 67 720, ha parzelliert und daraus 
ons lernstellen mit insgesamt 52000 ha 
ein Für die Vergrösserung von 2330 
det Iftschaiten wurden 10000 ha ver- 
er parzellierte Boden wurde von 
und von 2278 Klein- 


Bogendesitzlosen 
* unter denen sich 1491 


angekauft, 
tor befanden. 


"euer amerikanischer Hendelsattaché 
1 0 in Warschau x 
dem Posten des amerikanischen Handels- 
$ Steht ein Wechsel bevor; der bis- 
sgätlache Lane, der die wirtschaftlichen 
» BE seines Landes in Polen sieben Jahre 
ii Wahrgenommen hat, verlässt Polen 
em un der zweiten Oktoberwoche. Zu 
achfolger ist der bisherige stellver- 
amerikanische Handelsattache in 
» Candy, ausersehen, der im Vorjahre 
einmal vorübergehend in Warschau 
er Candy ist ein besonders im 
tr eschäft der amerikanischen Film- 
He erfahrener Fachmann. 


4 do 
Polnische Regierung will Mehrverarbeitung 
Di von Inlandswollen 
st N Verbände der polnischen Textil- 
A haben mit ihren Interventionen bei 
prelerung um grössere Einfuhrkontingente 
on wolle und Rohbaumwolle bisher nichts 
5 Das Landwirtschaftsministerium hat 
&chunn er der Wollindustrie zu einer Be- 
be & zusammengerufen und ihnen auf 
z 7 die verstärkte Verarbei- 
on inländischer Schafwolle 


n „selordert, Vorschläge darüber zu 
a Wie sie die z. Zt, vorhandenen Vor- 
f Verpänlandswolle abzunehmen gedenken. 
Ichfuyn ände stellten Vorschläge in dieser 
aben, F in Aussicht, da sie keine Hoffnung 
* ne weitere Abnahme von Inlands- 
e Hergrösserte Kontingente für Auslands- 
it die erhalten. Die Inſands wolle stellt sich 
dische Ollindustrie natürlich teurer als aus- 

en noch are und ist auch weder in grösse- 
n hochwertigen Qualitäten zu haben. 


Fentlich der in Rede stehende 

n Be- 

ee stellte das Landwirtschaftsministe- 

nu en Plan zur systematischen Aus- 

veeks ng der Schafzucht in Polen 

vermehrter Gewinnung von Inlands- 
ussicht. 


eimmigkelten im Papier- und Schreib- 
ee r 
In zwe ren wurde in Polen ein 
tausschuss sämtlicher Verbände 1 Kauf- 
haft der Papier- und Schreibwaren- 
ins Leben geruiten, dessen Aufgabe in 
elung der Verhältnisse im Gross- und 
del dieses Geschäftszweiges bestehen 
asbesondere sollte der Ausschuss dafür 
zen, dass sich der gesamte Papier- 
ibwarenhandel endlich an die Nach- 
eiterverkauisbedingungen der Fa- 
feat ein Melt. Der Verband versendet nun- 
nStstelj © rklärung an die Presse. in der er 
‚Jap dass das Unternehmen des Haupt- 
Fehuld „ses vollständig gescheitert ist. Die 
n y 15 diesem Fehlschlag wird dem Mangel 
osshan hdnis und an gutem Willen in den 
ante, delskreisen zugeschrieben. Der Fabri- 
band beschuldigt einen Teil der 
ährdelsfirmen, die von der Fabrikation 
ih besonderen Erleichterungen ledig- 
ae hrer eigenen Bereicherung ausgenutzt 
tej getroffenen Vereinbarungen absichtlich 
gehalten zu haben. 
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Verhandlungs schwierigkeiten 
De zwischen Italien und Polen 
r Krakauer „Kurier Codzienny“ teilt 
tschag Gefolge der polnisch-italienischen 
Naitsverhandlungen bereits vor Wochen 
Ko tom men; und zwar ein Clearing- und 
n Ingentabkommen paraphiert, bisher 
SAA endgültig unterzeichnet worden 
e Schwierigkeiten seien in Transfer- 
b a Suchen. Die italienischen Fiat- 
k aben einerseits von den polnischen 
Lief èn Ingenieurwerken grössere Beträge 
ao ungen von Kraftwagenteilen zu for- 
„andererseits sind Millionenbeträge pol- 
orderungen aus Lieferungen nach 
ort eingefroren. 
ich Pol er italienischen Tabaklieferungen 
Ndve en, die noch immer im Rahmen des 
Ole, ertrages über die 1924 von Italien nach 
nesebene 7prozentige Anleihe zu er- 
5 geben. Der polnische. Staat hat in Rom 
iihi dass auf seine schon im November 
tabak j gewesene italienische Lieferung von 
t zichin Werte von 15 Millionen 21 vorläufig 
wie wurde, jedoch besteht Italien neuer- 
Sing eder auf der Abnahme dieses Tabak- 
Naher „Der Warschauer italienische Bot- 
M der verhandelt in dieser Sache zur Zeit 
er polnischen Regierung. 


Gründung einer Ausfuhrorganisation 
Mhi der Holz-Trockendestillation 
ar u von Schwierigkeiten, die in letzter 
ic. der Ausfuhr von Erzeugnissen der 
en Holz. Trockendestillation aufgetreten 
N üben die interessierten Wirtschafts- 
Ran, den Beschluss gefasst, eine Ausfuhr- 
Mie A lon ins Leben zu rufen, die die ge- 
‚usiuhr dieses Industriezweiges in ihren 
mn vereinigen soll. Im Rahmen einer 
„tenkunft in Wilna haben die Erzeuger 
t Int entin und Holzkohle im Sinne des 
ang... Beschlusses eine Satzung der neuen 
sation ausgearbeitet, die die Bezeich- 
1 eruisyerband der Terpentinerzeuger“ 
soll. Die Satzung wurde bereits dem 
Er inister für Industrie und Handel 
F Res rung unterbreitet. Nach Eingang 
lrans tigung soll in erster Linie der Aus- 
tin schuss des Verbandes mit seiner Arbeit 
eh. Dem neuen Verband werden etwa 
iq Piternehmungen mit insgesamt 250 Oefen 
etorten angehören 


lsa 


t 


Hinzu kommt das 


Wirtfhaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Futtergetreideernten 
auf der nördlichen Halbkugel 


Die vorzerückte Saison ermöglicht nun- 
mehr, einen Ueberblick über den Stand der 
wichtigsten Futtergetreideernten auf der nörd- 
lichen Halbkugel zu geben. Das Internatio- 
nale Landwirtschafts - Institut hat die Ergeb- 
nisse der Hauptanbaugebiete zusammengestellt 
und kommt dabei für Roggen auf der nörd- 
lichen Halbkugel zu einem Gesamtertrag von 
23,9 Mill. t, etwas weniger als im Vorjahr und 
rund 380000 t niedriger als im Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre. Dabei ist das Ernte- 
ergebnis in den einzelnen Erdteilen sehr ver- 
schieden ausgefallen. Für Europa allein be- 
trägt die Roggenproduktion rund 22 Mill. t 
und erreicht damit ungefähr den Ertrag des 
Voriahres, doch nicht ganz den langjährigen 
Durchschnitt (229 Mill, t). Einen überdurch- 
schnittlichen Ertrag haben meist nur die 
leineren Länder aufzuweisen, während die 
rnten in Deutschland und Polen etwas unter 
mittel bleiben. Das Donaubecken .erreicht 
ebenfalls nicht den durchschnittlichen Ertrag 
der letzten Jahre und dürfte nur einen Export» 
übersehuss von 125000 t aufzuweisen haben. 
Bulgarien hat die Roggenausfuhr, die bisher 
verboten war, wieder freigegeben, doch stehen 
nur etwa 12000 t zur Verfügung, ein Quan- 
tum, welches nicht besonders ins Gewicht 
fällt. Auf der auderen Seite sieht sich Oester- 
reich zu Roggenimporten genötigt, und der 
Zuschussbedarf wird auf etwa 180 000 t ge- 
schätzt, von denen zur Zeit 10000 t als erste 
Lieferung yon Polen bezogen werden. Ungarn 
kommt für eine Ausfuhr nicht in Frage, da 
der Koggenexport infolge der knappen Maise 
ernte gesperrt worden ist. 

Sehr günstige Erträge wurden dagegen in 
Nordamerika erzielte Die Ernte erreicht in 
USA und Kanada zusammen 1,7 Mill. t gegen 
550 000 im Voriahr und 1,2 Mill. t im Durch- 
schnitt. Die Gesamternte übersteigt damit 
den mittleren Ertrag um 43 Prozent. Sowohl 
Kanada wie USA verfügen daher über ver- 
hältnismässig grosse Exportüberschüsse, doch 
ist Kanada - Roggen zur Zeit bei den preis- 


werten argentinischen Offerten und dem sehr 
billig offerierten zweithändigen litauischen 
Roggen noch zu teuer. j 
Achnlich wie bei Roggen haben sich auch 
die Ernteergebnisse bei Gerste entwickelt. 
Auf der nördlichen Halbkugel dürften (ohne 
Russland und Indien) etwa 28 Mill. t geerntet 
werden, das sind 10 Prozent mehr als die 
geringe Vorjahrsernte, aber 4 Prozent weniger, 
als im Durchschnitt der letzten fünf Jahre 
(30,4 Mill. t) eingebracht worden sind. Von 
der Gesamtproduktion entfallen auf Europa 
13,6 gegen 14,3 Mill. t im Vorjahr. Auch hier 
bleibt das Ergebnis etwas unter mittel. 


Dagegen war die Gerstenernte in USA 
doppelt se hoch wie im Vorjahr, in den asiati- 
schen Ländern wird etwa der Stand des Vor- 
jahrs erreicht, dagegen kann man für Nord- 
afrika von einer schlechten Ernte sprechen. 


Die Haferernte erreicht auf der nördlichen 


Halbkugel 46,4 Mill. t, und sie übersteigt 
damit die letztjährige Missernte um etwa 
30 Prozent. Das Ergebnis entspricht aber un- 


gefähr dem langjährigen Durchschnitt. Aui 
Europa entfallen von dem Gesamtertrag 
22 Mill. t nach 22,5 im Vorjahr und 24,7 Mill.t 
im Durchschnitt. (Deutsche Getreidezeitung.) 


Iranische Handelsdelegation 
kommt nach Polen 

In den nächsten Tagen trifft in Polen eine 
iranische Handelsabordnung ein, um Verhand- 
lungen wegen des Ausbaues der polnisen- 
iranischen Handelsbeziehungen zu führen. Der 
Abordnung gehören an der Vizefinanzminister 
Mirza Mahmed Han Bader, der Leiter dəs 
Handelsdepartements im Finanzministerium 
Sedidieh Han Vasighi und der Direktor der 
Wirtschaftsabteilung im Aussenministerium 
Ahdul Hossein Han Massut Ansari. Die 
jranische Abordnung wird vor allem Lodz be- 
suchen, wo sie mit den dortigen Einfuhr- und 
Auf men nähere Beziehungen anknüpfen 
Will. 


FFC TE U FRE ET TEE SER EEE TRIER A E ENE 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 9. Oktober. 
5% Staatl. Konvert-Anleibe . . 67.25 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 


7 b * [3 [3 * * . * 
8% Ae der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . ER 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D “ 


44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
% l Zlotypiandbrleie 


T 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
‚Landschat . . . . RENT 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
143% Zloty-Piandbrie e 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
. 3% Bau-Anleigne , 
Bank Polski : , ya 
Bank Cukrownietwa , „ 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8, Oktober. 


Rentenmarkt. Der Umsatz an Staatspapieren 
war heute mittel bei uneinheitlicher Tendenz. 
In der Gruppe der Privatpapiere herrschte 
lebhafte Nachfrage bei veränderlicher Tendenz. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 5252.50, Sproz. staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 68, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
79.50—-79.75—79, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 61.,75—61-—61.25--62—61.75—66,  7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94, 7proz, L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, 
8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obi. 
d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 8proz. Bau- 
Obl. d. Landeswirtschaftsbk. I, Em. 93, 556 proz. 
Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbank I, Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank II.—IIl. und III. N. Em. 
81, 4%proz. L. Z. der Tow. Kred. Zlemsk. War- 
schau 42—42.50, 5proz. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 60—60.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 53.75—53.50—53.63, 
VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 58—59, VII. und IX, 6proz. Kony.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 57,00. 

Aktien: Das Interesse für Dividendenneplere 
war heute grösser, den Gegenstand offizieller No- 
tierungen bildeten 4 Gattungen Aktien. 

Bank Polski (90 (90), Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 35.50 (35.60), Wegiel (12 (12.25), Sta- 
rachowice 30.50 (30.50). 

Amtliche Devisenkurse 


9 10. 9. 10. 7. 10. [7. 10. 
Geld Briet | Geld | Brief 


38.50 G 
41.00 B 
36.00 B 
51.00 G 
38.00'G 
106.00. 


90.00 G 


32 4 „„ 
.... 
22 * 


Amsterdam 358.10 359.00] 358.30] 360.20 
Berün . „ 212.7021470 — = 
Brüssel . » » » | 8947| 89.980 89.52] 89,98 
hagen 7 == — — 
London zen 2592, 26.180 2891 26.17 
New Vork (Scheck) 5.28 ( 5.34¾5.28%¼ 5.84% 
Paris . 4.93 35.10] 34.92 35.10 
Prag 21.93 22.030 21.980 22.03 
Italien 43.160 43.400 — - 
Oslo IR N in — — 
Stockholm „ „ 133.65, 134.95 133.65 134,95 
Danzig .. 70 = — — 
KM 172.52] 173.38] 172.67] 173.58 


Zürich 
Tendenz: überwiezend schwächen . 


—— ——— : —E•43 — nn nn —— —ʃ —y᷑ꝛH¼— — 


Devisen: Die Devisenkurse gestalteten sich 
heute uneinheitlich, es überwog jedoch im all- 
gemeinen schwächere Stimmung. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.42—5.43, Golddollar 9.11-—9.12, Goldrubel 
5 Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.75 

is 1,85. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
nen Madrid 72.58, Montreal 5.24, Oslo 
90. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 8. Oktober. In Danziger Gulden 
würden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.3045 5.3255. London 1 Pfund 
Sterling 25.95— 26.05, Berlin 100 Reichsmark 
212.98 213.82. Warschau 100 Zloty 99,75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.46 — 173.14, Paris 
100 Franken 34.91—35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 357.68—359.12, Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89.78, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 133.83—134.37, Kopenhagen 100 Kronen 
115.92—116.38, Oslo 100 Kronen 130.39—130.91. 
Banknoten; 100 Złoty 90.75 — 100,15. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 49 bz G kl. St. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Oktober. 
Tendenz: Aktien abbröckelnd, Renten ge- 
halten. Die Umsätze waren heute wieder auf 
ein Mindestmass zusammengeschrumpft, so 
dass man von einer Tendenz kaum sprechen 
konnte. Die Kurse waren eher geringfügig 
schwächer. Farben verloren 1 Prozent, Sie- 
mens waren mangels Umsatzes ohne Notiz. 
Schuckert gaben um 1% und Dessauer Gas 
um % Prozent nach. AEG gingen um % Pro- 
zent zurück, Reichsbankanteile waren % Pro- 
zent höher, auch für Schiffahrtaktien waren 
die Kurse, angeblich aui Zufallsorders, etwas 
höher. Renten waren durchweg gut behauptet. 


Tagesgeld erforderte 3—3%4 Prozent. 
Ablösungsschuld: 111%. 


Getreide. Bromberg, 8. Oktober. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
8 e: Hafer 15 Tonnen zu 15,50 Zloty. 

ichtpreise: Roggen 13.25—13.75, Standard- 
weizen 18 bis 18.50, Einheitsgerste 15.25 
bis 15.75, Sammelgerste 14.75—15,25, Brau- 
erste 16—16.50, Hafer 15.50 bis 16, Roggen- 
Kleio 10—10.25, Weizenkleie grob 9.75—10.50, 

eizenkleie mittel 9.50—10, Weizenkleie fein 
10—10.75, Qergtenkleia 9.75 bis 10,75, Winter- 
raps 39—41., Winterrübsen 36—38, Senf 37 bis 
39, Leinsamen 34—36, Peluschken 21—23, Vik- 
toriaerbsen 32. Folgererbsen 21—24, Wicken 
21 bis 23, Weissklee 70 bis 90, Speisekartofieln 
4 bis 4.50, Netzekartoffeln 4.50 bis 5, Fabrik- 
kartoffeln für 1 kg% 18 Groschen, blauer 
Mohn 51 bis 52, Leinkuchen 18.50—19, Raps- 
kuchen 13.25—14. Sonnenblumenkuchen 19,50 
bis 20.50. Kokoskuchen 15—16, Soiaschrot 20 
bis 21. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 311, Weizen 59, 
Einheitsgerste 30, Sammelgerste 43. Hafer 225, 
Roggenmehl 42, Weizenmehl 110, Roggenkleie 
45, Weizenkleie 15, Fabrikkartoffeln 270, 
Pflanzkartoffeln 60 t. Gesamtumsatz: 1311 t, 


Getreide. Danzig, 8. Oktober. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pfd. 19.25. Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 
13.75. Gerste, feine 16.75—17.25. Gerste. mittel, 
It, Muster 16.50. Gerste, 114/15 Pid. 16.10, Win- 
“arzersie 110/11 Pid. 15.75, Gerste, 105/06 Pid. 


— 


Nr. 233 


15.25. Hafer 1516.25. Viktoriaerbsen 27—34, 
Ackerbuhnen 19. Blaumohn 48—55, Buchweizen 
15.75—16.50. — Zufuhr nach Danzig in Wagg.! 
Weizen 12, Roggen 39, Gerste 32, Hafer 40: 


Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oelkuchen 3 
Saaten 2. 
Märkte 
Getreide. Posen, 3. Oktober, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in z} trei Statior 
Poznan. 
Umsätze: 
Roggen 30 t 13.90, 105 t 14,00, 30 t 14.25 
‚  Bisbtpreise; 
Roggen. diesjähriger, gesund. i ; 
trocken og „ „ „ „ 1350—13.75 
Welzen e ar | 17.75— 18.00 
Braugerste „ „ „„ 15.25—16.25 
Mahlgerste 700-725 g/l , « . 14.25—14.75 
670—680 g/l » » 13, 75—14.00 


„ 14.75—15.25 
16.75—17.75 


Hafer 2 DEZE . 
Roggen-Auszugsmehl (55%) 


Weizenmehi (65%) . e u e . 27.50-28.00 
Roggenkleie „ „ „ „% „ 950—10.00 
Weizenkleie (mittel) „ „ „ „ 9.50 10.00 
Weizenkleie (grob) - „ « „ 10.09-10.50 
Gerstenkleiie , „ „ e „ „ 9.75 —11.00 
Winterraps „ „ „ a a g „ 1002.00 
Winterrübsen . 38.00-39.00 
Leinsamen . sg „ „ 37.00—39.00 
Sent CCC 1 er O 
Viktoriaerbsen . s a „ e e s 26.00-32.00 
Folgererbsen. . ¢ e . 21.00-23.00 
Weissklee EE e E 75.00 — 95 00 
Speisekartoffeln 3.25 4.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0,21 

Weizenstroh. iose „ „ „ 280-170 
Weizenstroh gepresst. « 2102.30 
Roggenstroh. lose see 1.75—2.00 
Roggenstroh, gepresst. a s » 2.25—2.50 
Haferstroh, lose „ „ 4 0 % 290-215 
Haferstroh, gepresst. „ e e „ 3.00 —3.25 
ER lose Bea rn 
erstenstroh. gepresst 90 —2. 

eu. loses „ „ „ „ 6.50100 
Heu, gepresst . „ „ „ e „ 1001.60 
Netzeheu, lose „ „ „ „ „ „ 750—800 
Netzebeu. gepresst « u „„ „8.00-8.50 
Leinkuchen . : . oo e e „ 18.25—18.50 
Rapskuchen . , e s „ e e . 1350—13.76 
Sonnenblumenkuchen . « . 19.00-19.50 
Sojaschrot „ „ „ „ „ „ .„1950—20,50 
Blauer Mohn ee“ 52.054. 00 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 5689 t, davon Roggen 1557, 
Weizen 676, Gerste 901, Hafer 137. 


Einheitshafer mit höherem Sortengewicht 
über Notiz. 


Posener Viehmarkt 


vom 8. Oktober. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 300 Rinder, 1380 Schweine, 445 
Kälber und 98 Schafe; zusammen 2223 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete. alcht 
angespannt. were S g d 06 
b) jüngere Mastochsen bis zu dre! 
Jahren nn a 
c) ältere Ep A T al Wer) 50—52 
d) mässig genäbrte ə s a e p e 42—46 
Bulien: 
a) vollfleischige. ausgemästete , „ 60-6: 
z ep 25 PAR nr 
c) gut genährte, ältere t 1 
d) mässig genährte s » a 1 42—44 
Kühe: 
a) vollileischige. ausgemästete „ „ 60—64 
d) Mastkühe i 0 a0 00. 59-58 
c) gut genährte . . şa ces’ 84—38 
d) mässig genäbrte s a e e s e 182 
Färsen: i > 
a) vollileischige. austemästete . 6672 
b) Mastfärsen TER. 
c) gut genährte . e 4946 
d) mässig genährte s s p s s m 
Jungvieh: 

a) gut genährtes aa 5515 
b) mässig genährtes , oo „ 38—40 
Kälber: ` 
a) beste ausgemästete Kälber . 90—96 
b) Mastkälber . «oo eo 0° 80—86 
c) gut genährte a a ı » 8 
d) mässig genährte , „ „ „ , 60-68 
Schafe: 

a) vollfleischige austemästete Läm - „5 
mer und jüngere Hammel 66 72 
b) gemästete. ältere Hammel ung 
Mutterschale ea» 58—64 
T T „ „ „ E „ „ RU 
Mastschweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
LEbengs wicht 110—114 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht , . . , . . 100 10€ 
e)-vollileischige von 80 bis 100 ke % 98 
Lebendgewicht . 7 92— 
d) fleischige Schweine von mehr — 
Ni . 
e) Sauen und späte Kastrats . . 9010, 
f) Bacon-Schweine r 


Marktverlauf: sehr lebhaft 
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Die letzlen zwei Tage 


Herbs t-u Wiz ferneuheiten 


in Seiden- u. Kleiderstoffen 


Restaurant ‚Pod Strzecha‘ 
(früher „Zur Hütte“) 
pl. Wolnosei 7, 


empfiehlt gute Speisen u quigepflegte 


3eethoven: 
Imprompt 1 Fis-Dur‘“, „Mazarka cis-Moll‘“, „Valse 


Beginn um 1 


Pferde⸗ Rennen 


mit Totaliſator in Poznan 
auf der Rennbahn in Lawica 
am 10. und 18. Oktober. 


4 uhr 


Sonntag den 18. Okt. abends 8 Uhr in der Universitäts-Auls 
Klavierabend des grossen Meisters 
Jos EF HOFMANN 


Im Programm: . 
„Variation c-Moll‘“, Sonata Appasionata“. Chopini 


As-Duf 


ne hause a besonders groß e Auswahl Schumann: 3 ed Liszt: „Gnomenreigen‘, „Liebes 
j j traum „Polonaise E-Dur“. i ; 
4 Felsen streng kalkulierte Preise Kartenverkauf in der 2 A. SAES) browski, ul. Pierackieg0 Sy 
t f 1 Telefon 56-38 zum Preise is 10 zi. Bestellungen von der 
' u garantieren jeder Dame werden daselbst angenommen. e A 


vorteilhaften Kauf. 
Gardinen u. Į )ekorationsstoffe 


neue Muster, reichlich assortiert. 


° e BR m 
Witalis Kajkowski 
Joana, ul. 27 Grudnia 5, 2 
INNEN 


Lederwaren 


Wer bei Patyk Kauft | 
Kauft gut! 
Das ist allgemein bekannt. Unsel 


Konfekt, Marzipan 
Teegebäck, Waffeln 
und Honigkuchen 


sind erstklassig 
reichhaltig — preiswert 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 


2 7 
N 


Am Freitag, dem 11. ds. Mts., abends 8 Uhr 


Mitglieder⸗Verſammlung 


in der Grabenloge. 


Im Anſchluß daran wird Herr Prof. Schulz 
einen Vortrag mit Lichtbildern über Spen Hedin 
und ſeine Reiſen halten. Gäſte können durch Mit⸗ 
glieder eingeführt werden. Zahlreiche Beteiligung 
der Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand. 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur beı 
K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa í, 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


Lichtspieltheater Slonce 
Heute, Mittwoch, 9. Oktober 
Billiger Tag! 


Das: schönste und lustigste Wiener Lustspiel 


Moderne Menschen 


können durch nichts so 


(früher Wieneritraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 


erfreut werden als durch 

Silbergeräte u. Schmuck- j A 4 Feinſte Ausführung von 

stücke, in denen der Ge- all 3 4 en Bi mir a T Ea O99O969006069990 eo 

staltungswille unsrer Zeit Í , Eigene $ erkſtatt. nnahme x ) 
seinen Ausdruck findet. Kate E J. Denizot, Luboń (Poznań 


In den Hauptrollen: 
Jenny Jugo — Friedrieh Benfer — Paul Hörbiger 


Bedeutend ermässigte Preise! 
Parterre 50 gr, 75 ur. Balkon 1 zł. 


Und gerade solche finden 
Sie bei 


Juwelier W. KRUK, Poznan, 
ulica 27 Grudnia 6. 


empfiehlt 


Obstbäume und -Sträucher. park 
und Ziersträucher, Koniferen, Ros 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


—— — — 
Violinunterricht 
erter gr ndlich f. An⸗ 
fänger u. Fortgeſchrittene 
Ia Muſik für Hochzeiten 

und i 
0 
Gniezno, 


ogrewe sj 
Dalkowſka 15. 


Eine Anzeige höchſtens 59 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags 


ebiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Aberſchriftswor! (fett) .annmmmmmm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort . 
Stellengeſuche pro Wort- 6 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


N 
j 


. Moderne Tee“ Großer Abjolvent 2 
fi Verkäufe U N eg Weyer 
IN * Batteriegeräte 4; Die rotierende Saiſon Verkauf! * Nesse le faatt. i ada ltalia“ fi 
Wir empfehlen: in Stromsparschaltun Jauchestreumaschine | von Herbſt- u. Winfer- a 7 Büro- und Werkſtattpraxis * - A 
P 8 ; Bür d Werkſtattprax 2 Ks 
Trommelrüben⸗ 50% St i erschliesst den vollen neuheiten. in Herſtellung von Innen⸗ Al. Marcinkowskiego 8 Kino „Sfin 
o Stromersparnis Wert der Jauche, ver-] Paletots, Joppen, Loden⸗ inri „ firm i z Jonditorei-Café 27 Grudnia 20, 
ſchneider liefert teilt diese gleichmäßig] Mäntel, Anzüge Hofen. e qem uen dest: 
WAS RER ANIME H. Schuster, Poznań, 6—7 Meter breit, | Riefenauswahl — billigfte — Kalkulationen Foa teu, e Ausflug ins l. 
Nübengabeln } św. Wojciech 29. Tel 51-8. holt d. Anschaffungs- Preiſe. Metall-Betten Deutſch u. Polniſch perfekt, [I guten Kaffee ee Eine peace 
zu herabgeſetzten Preiſen. are; 1 Vorzeiger dieſer Aingeige (Sprungfedern) tust ee en klassiges Gebäck. in deutscher S8 
i . erhält trotz der billigen ngebote u. „Zuverläſſig“ f Susa ~ 
Landwirtſchaktliche Bettwäſche z rache darch | greife a 10 Rabatt | Schlafsofas — 26 an b. Gast b. Bu ||| e und. warme ji] Charlolle Sa Zu 
Sentralgenofienihaft Markowski, Poznan | Konfek Mesk Dielenmöbel j . p $ CE 
Poznań BANDENE TE i Be 0 13 Weisse Möbel Offene Stellen Yermietungeß_ y 
z Achtung! . ‚| Sprzet Domowy 1 
eher Tee ena achten e anne e. Marcin 9/10. na ER „lee g$ 
lämtlicher Tapezierer, ͤͥ—⁊—— mit guten Kochtenntniſſen, ul. Marſz. — 
5 eee Dle Pelze Baubeschläge auch für Haus- u, Garten⸗ Großes zweifenn 
ZN ; ; bels, Wa- Perſianer, Seal, Fohlen u. Rüben- arbeit geſucht. Polniſche B r immer 
uederſchlag - Laten enbezüge Bindfaden, viele andere in großer Aus- Kartoffeln- Spradjfennin. erwünſcht. Bor Gi din 
Fahrräder und Kuverta für ] mnergarn  Burtband, | wahlvon200.— ztab, ferner und Meldungen delle ine 8. Fenn 
: Stepppecken, fertige 1 — — ne, Segeltuche, Didie, Innenfutter Otter, Dunggabeln Al. Szelagowska 21. oberen sw. “ ahne, 
in bester Ausfuhrung Sberbetten, Kiffen inoleum — Kokosläufer] Felle aller Art verkauft ſehr 88 — 2 Büro ode m 
billigst Sberkiſſen. Beilige⸗ und- Matten, Pferdedecken. | hilig. Lajewski, Pierac-| Strohpressendraht | Suche zum 15. d. Mis. Zwecke per 1. 
MIX glatt und garniert.] Sils. . pe ie kiego 20. Tel. 13-54. Dezimalwaagen |" 99910 zuberläffiges || zur Stäätslotterie ee, @ünteh 
eh Kane de Handtücher. ‚Stepp- Poznan, Pocztowä 16. Drahtstifte a 12 get 5 Glückskollektur Bopati, 6. 
Tisch Be egit 3 Umtauſch K] Dämpfer a A 3 Görna Wilda 31. W. BILLERT|| Sew. Miel väſttien q 
n A e, westf. 5 5 f 
zu . A| Kessel zu billigsten Preisen | P% q || Poznań, sw. Marcin 19 || 9% 
8 a Für R| Dampfanlagen Jen Deierling |K Yersehledenes [|| ; Los 10.— zt. 
Ne 8550 T] Quetschen Poznan, Szkolna 3 — Ziehungsbeginn 
und Leinenhaus Herhst- und Winter-Salson O! und Rüben Tel. 3518, 3543. 18. Oktober 1935. Dealer 
3 empfehle i x 2 Eme Postkarte genugt. Foxter 
J zn: in großer Auswahl F | Schneider Mine. e Trinken Badezeit uit Pe 10 
5 Sweater F | Stärkewaagen $ | rate. — Reparaturen Boze abrikſchornſteine d Beſchreibung geist 
5 Blusen E | Sortier- a le il Essen 2 perii Une en bie Ba D P 
Molenda- Stoffe Stary Rynek 76 Westen LI zylinder 5 N nicht Waeroa Dampf- N 
unerreicht 3 ae i 9 billigst Ki Stellengesuche 2 vergessen Franz Pawiowicz achtungen . 
í à ; gegenüb. d.Hauptwache = Poznan I, 
in Qualität und Preis. Haudschühe Woldemar Günter ] Beſſeres Mädchen = 4e Stenta pocgtewa 358. |® . 
Riesenauswahl. S pez ieiti it: Trikotagen Landmaschinen 1 25 56 e enl N sen 2 i Schmied 
i Brautausſteuern, Poznan, u. allen häuslichen Arbeiten f 99 Hebamme vi . — 
Gustaw Molenda l Syn fertig auf Beſtellung L. Szkapezyns kl Sew. Mielżyńskiego 6 beſſerm Baie nie Restaurant Kowalewſka u pachten, evil. 2205 
alas Swietokrayski 1 und vom Meter. mmi Stary Rynek 89. Tel. 52-25. vorhanden. Freundl. Off. u. Fredry 12. Lakowa 14 Dir u 424 an die 
; 473 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. ; erteilt Rat u. Geburtshilfe. | ftelle diefer Zeitung 


In einigen Tagen erscheint 


atbote in Polen 


207% 


190 Seiten Deutscher Heim 


1936 


Jahrbuch des deutschen Volkstums in Polen. Zu beziehen durch alle Buch- u. Paplierhandiungen- 


KOSMOS Sp. 2 0. o., Verlagsanstalt. Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Tel.6105, 6275. P. K. O. Poznań 


Preis zł 1.50 


